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Bromberg, Donnerstag den 15. November 1928. 52. Jahrg. 


Die einfpaltige Millimeterzelle 15 Groſchen, die einſpal⸗ 
tige Reklamezeile 100 Groid. Danzig 10 bz. 70 D; en : 
ag.: 


die nenen Stenerprojette. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 13. November. Die vom Finanzminiſter in 
ſeinem Expoſé angekündigten Projekte neuer Steuergeſetze 
find beriſts an das Sejmpräſidium geleitet worden. Die 
Regierungsvorlagen umfaſſen vier Geſetze, und zwar: 
1. über eine ſtändige Vermögensſteuer, 2. über 
die Herabſetzung der Umſatzſteuer, 3. über die 
Beſteuerung der Lokale, 4. über die Boden- 
ſteuer, ſowie über die Regelung einiger Kommunal⸗ 
abgaben. 
Das neue Vermögensſteuerprojekt. 


Vom 1. Januar 1929 an wird eine ſtändige Vermögens- 
ſteuer erhoben, welche von allen Selbſtverwaltungszuſchlägen 
frei iſt. Nach Art. 2 des Geſetzesprojektes wird die ſtändige 
Vermögensſteuer auf Grund einer Schätzung der Ver⸗ 
mögen bemeſſen, die prinzipiell für jede dreijährige 
S 38 ngsperiode erfolgt. Der Finanzminiſter kann 
die Schätzungsperiode abkürzen. Die erſte Periode umfaßt 


die Jahre 1929, 1930 und 1931. Ausländiſches Kapital, ganz 


gleich in welcher Form von Anleihen es ins Land kommt. 
tjt von der Vermögensſtener frei. Ebenſo find von ihr Hes 
freit: die Wohnungsein richtungen und andere 
Gegenſtände, welche zum perſönlichen Gebrauch der Steuer⸗ 
pflichtigen dienen, ſofern ſie einen Geſamtwert von 10000 
Zloty, nicht überſteigen. 1 

Zur gehörigen Ausarbeitung der Schätzungsnormen 
ſieht das Geſetzesprojekt die Bildung eines begukachten⸗ 
den Schätzungsrates vor, der ſich außer aus Ver⸗ 
tretern des Finanz⸗, des Induſtrie⸗ und Handels- ſowie 
des Landwirtſchaftsminiſteriums auch aus Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Vermögensarten zuſammenſetzt. Das Minimum 
des Vermögenswertes, das der Steuer unterliegt, wurde auf 
einen Betrag feſtgeſetzt, der 10000 Zloty überſteigt. 

Der prinzipielle Steuerſatz beträgt 5 pro Mille; nur 
bei Vermögen, deren Wert 15000. Zloty nicht überſteigt, 
kommt ein Steuerſatz von 4 pro Mille in Anwendung. Die 
Durchführung der Steuerbemeſſung wird in der erſten In⸗ 
ſtanz durch die Steuerämter erfolgen. Das Geſetzesprojekt 


m: 


ſieht einen Zwang zur Abgabe von ben, we 


nicht vor, es gewährt den Steuerpftichtigen, 
willig ein Vermögens bekenntnis ablegen, nur gewiſſe Vor- 
rechte im Bemeſſungsverfahren. Die Pflicht, eine Erklä⸗ 
rung unter Strafſanktion abzugeben, iſt nur für den Fall 
einer individuellen, an den Steuerpflichtigen gerichteten 
Aufforderung vorgeſehen. Das Projekt enthält eine Be⸗ 
ſtimmung über. die Möglichkeit einer gänzlichen oder teil- 
weiſen Löſchung in Fällen des Verluſtes oder der Verminde⸗ 
rung des Vermögens. aa. S 
Da das Finanzminiſterium damit rechnet, daß auch 
im Falle der ſchleunigſten Verabſchiedung des Geſetzespro⸗ 
jektes die Steuerbemeſſung nicht früher als im Frühjahr 
des Jahres 1930 wird erfolgen können, beabſichtigt es, 
im Jahre 1929 einen Vorſchuß auf die künftige Steuer zu 
erheben, der im Verhältnis von 3 Prozent zu der für das 
Jahr 1928 feſtgeſetzten Einkommenſteuer, unter Anwendung 
der Deggeifion für die Einkommen, die 9000 Ztoty nicht 
überſchreiten, berechnet werden wird. Der eingezahlte Vor⸗ 
ſchuß wird auf die für das Jahr 1929 entfallende ſtändige 
Vermögensſteuer verrechnet werden. 

Die Regierung nimmt an, daß im Jahre 1929 aus der 
Vermögensſtener 98 Millionen 207 176 ZJioty in die Staat- 
kaſſen fließen werden. 


Das Geſetzesprojekt über die Umſatzſtener. 


Dieſes Profekt ermächtigt den Finanzminiſter zur 
Herabſetzung der Gewerbeumſatzſteuer. Der Finanzminiſter 
iſt danach befugt, in Fällen der feſtgeſtellten wirtſchaftlichen 
Notwendigkeit die Gewerbeumſatzſteuer bis zu! Prozent 
vom Umſatz zu vermindern. Das Geſetz tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft. Nach den bisherigen 
Vorſchriften war der Finanzminiſter ermächtigt, die Steuer⸗ 
ſätze nur für Engroskaufleute herabzuſetzen; gegenwärtig 
werden Erleichterungen auch dem Detailhandel 
gegenüber in Anwendung kommen. 


Das Geſetzesprojekt über die Steuer von Lokalen. 


. Dieſer Entwurf ändert die Vorſchriften des beſtehenden 

Geſetzes über die Steuer von Wohnungen und Lokalen da⸗ 
hin, daß hinfort der Steuerſatz von Lokalen 12 Prozent be⸗ 
tragen ſoll, wovon 4 Prozent den Städten, 6 Prozent dem 
ſtaatlichen Ausbaufonds, und 2 Prozent dem Militärquar⸗ 
tierſonds zugute kommen werden. In der Begründung des 
Projektes heißt es, daß die verhältnismäßig nicht beträcht⸗ 
liche Erhöhung der Steuer von den Lokalen durch die ge⸗ 
ſteigerte Baubewegung hervorgerufen iſt. Aus dieſer er⸗ 
höhten Steuer hofft die Regierung eine Einnahme von 
24 Millionen Zloty jährlich zu erzielen. 


Der Geſetzentwurf über die Bodenſtener 
und die Kommunalabgaben. 


Das Projekt enthält Beſtimmungen über die Erhöhung 
und Ausgleichung der Bodenſteuerſätze und nominiert die 
Erhebung verſchiedener Kommunalabgaben. Danach werden 
die auf dem Gebiet des ehem. Kongreßpolens hin: 
denden Sätze der Bodenſteuer um das Dop⸗ 
pelte erhöht. Auf dem Gebiet Galiziens wird die 
Erhöhung der Bodenſteuer 83 Prozent des reinen 
Kataſtereinkommens betragen, das in Kronen, bzw. 
in Zloty, nach Umrechnung der Kronen in Zloty gemäß der 
Parität, 1 öſterr. Krone = 105 Zloty, ausgedrückt wird. 
Auf dem ehem. preußiſchen Gebiet wird die Steuer auf 
Grund des preußiſchen Geſetzes vom 21. Mai 1861 erhoben 
a wobei 1 Goldmark mit 7 Zloty berechnet werden 
Wird. 

Die Degreſſion, welche das Projekt vorſieht, wird in 


der Weiſe angewendet werden, daß die Steuerpflichtigen, die 


nicht mehr als 18 Zloty jährlich an Bodenſteuer zu zahlen 
haben, nur die, Hälfte dieſes Betrages zu entrichten haben 
werden. Diejenigen, welche 18—70 Zloty zu bezahlen haben, 


erhobener Stimme fort: 


vertragsmäßig dazu verpflichtet waren! 


engliſch⸗franzöſiſchen Kompromiſſes. 


werden davon nur 80 Proz. entrichten. Der bisher zu allen 
Steuern und fiskaliſchen Abgaben hinzugerechnete Zuſchlag 
von 10 Prozent wird zu der auf Grund des neuen Geſetzes 
erhobenen Bodenſteuer nicht hinzugerechnet werden. Die 
Selbſtverwaltungszuſchläge zur ſtaatlichen 
Bodenſteuer dürfen in ihrer Geſamtſumme nicht 150 
Prozent der Geſamtquote der ſtaatlichen Bodenſteuer über⸗ 
ſteigen. Über dieſe Zuſchläge hinaus dürfen Grundſtücke 
mit keinen anderen Kommunalſteuern belaſtet werden, mit 
Ausnahme von Beiträgen für Religionsverbände und land- 
wirtſchaftliche Kammern. ; 


— — — 


Lloyd George gegen die Heuchler. 


London, 14. November. (WTB.) Im Unterhaus brachte 
geſtern Lloyd George den Mißtrauensantrag der 
liberalen Partei gegen die Regierung wegen des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Kompromiſſes ein und führte u. a, 
aus: „Wenn irgend jemand glaubt, daß das durch das Kom⸗ 
promiß verurſachte Mißtrauen beſeitigt iſt, braucht er 
nur Coolidges Rede zu leſen. Die franzöſiſche öffentliche 
Meinung glaubt offenbar, daß wir noch immer durch die 
Grundſätze des Kompromiſſes gebunden ſind. Die britiſche 
Regierung muß ſich unzweideutig hierzu äußern. In der 
U⸗Bootfrage und in der Frage der kleineren Kriegs⸗ 
ſchiffe find wir erheblich von den Grundſätzen der Waſhing⸗ 
toner Konferenz abgewichen. Was die Landſtreitkräfte 
betrifft, ſo vertrat England früher den Standpunkt, daß eine 
Rüſtungseinſchränkung ſich auch auf die ausgebildeten Re⸗ 
ſerven beziehen muß. Iſt dieſer Standpunkt endgültig auf⸗ 
gegeben worden? Der Premierminiſter hat neulich erklärt, 
er ſtehe zu Locarno. Durch das Kompromiß wird Lo- 
carnp vollkommen umgeſtoßen.“ 

Lloyd George verwies auf Clemenceaus Brief 
an die deutſchen Delegierten in Verſailles betr. die Ver⸗ 
pflichtung der Alliierten zur Verminderung ihrer Rüſtun⸗ 
gen und ſagte: 

Während Deutſchland ſeine Verpflichtungen er⸗ 
füllt habe. hätten die Alliierten die ihren nicht ers 
für rt. Die Franzoſen wünſchten Sicherheit, aber ſogar 
wenn Frankreich, Großbritannien und alle anderen Mächte 
ihre Rüſtungen auf den Stand Deutſchlands herabdrückten, 

en die Garantiemächte von Locarno immer noch ein 
ergewicht von 5: 1 haben. 


Was iſt auf Locarno gefolgt? 


Eine Weigerung. das Rheinland zu räumen, obwohl wir 
. í Was dann? 
Eine Steigerung der Rüſtungen der Signatar⸗ 
mächte. Die Rüſtungen Frankreichs und Italiens ſind ſeit 
Locarno verſtärkt worden. Ich kann beweiſen, daß unſere 


eigenen Rüſtungen ſich auch vermehrt haben. 


Die dritte Antwort auf Locarno war der Abſchluß des 
Dieſes geſchah, ohne 
daß wir Deutſchland verſtändigten. Deutſch⸗ 
land gehört zu den Unterzeichnern von Locarno. Der Pre⸗ 
mierminiſter hat kürzlich behauptet, er behandele Deutſch⸗ 
land mit der gleichen Unparteilichkeit wie Frankreich. Hier 
lag ein Abkommen vor, das Deutſchland berührte, weil es 
drei Viertel der Armeen ſeiner Nachbarn der Erörterung in 
der Abrüſtungskommiſſion entzog. Und wir haben zwar 
Noten nach Tokio, Rom und Waſhington, aber nicht an 
Berlin geſandt. Berlin mußte erſt Erkundigungen ein⸗ 
ziehen, und als es dies tat, wurde ihm keine Abſchrift des 
Paktes zugeſandt. 

Hierauf verbreitete ſich Lloyd George über die unheil⸗ 
volle Wirkung des Marinefompro miſſes auf die 
Vereinigten Staaten, und verlangte, daß Groß⸗ 
britannien wieder zu der von Lord Balfour begonnenen 
Waſhingtoner Politik zurückkehre. 

In ſeiner Rede zur Begründung des liberalen Miß⸗ 
trauensvotums wies Lloyd George weiter noch im Zus 
eee mit der Frage der Militärreſerven auf das 
ungeheure Übergewicht der franzöſiſchen Armee gegenüber 
der deutſchen hin. Er widerlegte in eindrucksvoller Weiſe 
die franzöſiſche Behauptung, daß Deutſchland als großes 
Induſtrieland imſtande ſei, im Kriegsfall das nötige Mate⸗ 
rial herzuſtellen. Er ſagte: Bevor eine einzige Haubitze in 
Deutſchland hergeſtellt werden kann, würde die große fran⸗ 
zöſiſche Armee in Berlin und jedes deutſche Induſtrie⸗ 
zentrum von ihr beſetzt ſein. Dies iſt die Lage, nachdem 
wir verſprochen haben, unſere Rüſtungen auf das niedrigſte 


Maß herabzuſetzen, das mit unſerer Sicherheit verträglich iſt. 


Was für ein Schwindel! 
Zehn Jahre, nachdem wir dieſes feierliche Verſprechen 


gegeben haben, haben wir Frankreich zugeſagt, daß es ſein 


rieſiges Heer nicht zu vermindern braucht, daß ſogar ſieben 


Achtel dieſes Heeres in der Abrüſtungskommiſſion gar nicht 


erörtert werden ſollen!“ 


der Streit um den Panzerkreuzer. 
Groener droht mit dem Rücktritt. 


Der Reichspräſident hat am Dienstag mittag 
12 Uhr den Reichskanzler Hermann Müller empfan⸗ 
gen. Gegenſtand der Beratungen war die Frage des 
Panzerkreuzerbaucs. Der Reichspräſident teilte 
dem Reichskanzler das Ergebnis einer Unterredung mit, die 
er am Montag mit dem Reichswehrminiſter 
Groener gehabt hatte. In der Beſprechung erklärte der 
Reichspräſident, Reichswehrminiſter Groener habe ſeinen 
Standpunkt bezüglich des Panzerkreuzers zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, ihm auch den Inhalt einer Deukſchrift mitgeteilt und 
insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß über die vom 
Parlament gebilligte erſte Rate von 8 Millionen hinaus 
bereits Beſtellungen auf insgeſamt 32 Millionen Mark ge⸗ 
macht worden feien. Außerdem habe Groener ihn wiſſen 


laſſen, daß er ſeine Demiſſion nehmen würde, falls der 
ſozialdemokratiſche Antrag auf Streichung der erſten Rate 
für den Panzerkreuzer A im Reichstag Annahme finden 
ſollte. Der Reichspräſident fügte hinzu, daß er den 
Standpunkt des Reichswehrminiſters teile und ſeiner 
Auffaſſung in der Panzerkreuzerfrage durchaus zuſtimme. 

Das Reichskabinett wird den Bericht des Reichs⸗ 
kanzlers Hermann Müller über ſeine Unterredung mit dem 
Reichspräſidenten in einer Sitzung entgegennehmen, die am 
Mittwoch vormittag ſtattfindet. Von der Stellungnahme des 
Reichskabinetts wird dann auch der Beſchluß des Alteſten⸗ 
rates, der ebenfalls am Mittwoch zuſammentritt, abhängig 
ſein. 


In parlamentarſſchen Kreijen wird nunmehr mit Ber 


ſtimmtheit damit gerechnet, daß die Panzerkreuzerdebatte bes 


reits am Donnerstag beginnt. 


A 


Während man bisher vielfach mit der Annahme des 


ſozialdemokratiſchen Antrags gerechnet 


hatte, 


ſcheint es jetzt, als ob die Front der Gegner dieſes An⸗ 


trages, beſonders beim Zentrum, auf deſſen Haltung bei 
der Abſtimmung es in allererſter Linie ankommt, weſentlich 
geſchloſſener ſein wird. Unter dieſen Umſtänden glaubt 
man in parlamentariſchen Kreiſen an eine Ablehnung 
des ſozialdemokratiſchen Antrags. 


das Zentrum marſchiert. 


Gerüchte über die Ambildung des Reichskabinetts. 


Berlin, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhange mit der Möglichkeit einer Umbildung 
des Reichskabinetts ſind Gerüchte im nlauf, wo⸗ 
nach das Zentrum Anſprüche auf den Poſten des Vize⸗ 
kanslers erhebe, auf dem es Dr. Wirth ſehen möchte, 
ſowie auf das Portefeuille des Vizeminiſters im 
Außenminiſterium. Das Zentrum werde auch for: 
dern, daß ihm einige der wichtigeren Auslandspoſten, u. a. 
der Poſten des deutſchen Geſandten in Warſchau zugebilligt 
werde. Nach dieſen Gerüchten fol der bisherige Unter- 
ſtaatsſekretär von Schubert 
London übernehmen. Nachfolger von Schubert würde ein 
Vertreter des Zentrums, vorausſichtlich der Zentrums⸗ 
führer Prälat Kaas, werden. Die Zentrumspartei hat 


j ; en die perſonelle ammsnſetzung 
Lloyd George fuhr mit . ee eee eee es 


ußenminiſteriums eröffnet, wobei auch die Perſon des 
Miniſters Streſemann nicht verſchont werden ſoll. 

Auf dem Weſtfäliſchen Zentrumsparteitag in Gamm 

erklärte es der Hauptredner, Prälat Proſeſſor Dr. Schrei⸗ 


ber für untragbar (), daß Außenvertretungen in Katt o⸗ 


witz, in Poſen, in Irland und einigen romaniſchen 
Ländern beſetzt würden, ohne daß auch nur die geringſten 
Rückſichten auf bedeutſame weltanſchauliche, d. h 


katholiſche Zuſammenhänge genommen würden. 


Dewey in Moskau. 


Moskau, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
geſtern hier eingetroffene polniſche Finanzberater Dewey 
wurde auf dem Bahnhof von den Mitgkiedern der polniſchen 
Geſandtſchaft in Moskau und dem Vertreter des Außen⸗ 
kommiſſars begrüßt. In Moskau ſind verſchiedene Verſionen 
über die Reiſeziele Deweys im Umlauf. Trotzdem Dewey 


den Botſchafterpoſten in 


verſichert hatte, daß er nach Moskau gekommen ſei, um ſich 


zu zerſtreuen, erklärte er jetzt, daß er einige Reden halten 
werde. Im Zuſammenhange damit wird angenommen, daß 
Dewey von polniſcher Seite den Auftrag habe, auf dem 


Moskauer Gebiet Schritte zu unternehmen, die zur Beſſe⸗ 


rung der Beziehungen zwiſchen Polen und 
Rußland und zur Beſeitigung der beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zum Zwecke der Anbahnung normaler 
Wirtſchafts beziehungen beitragen würden. 5 
In amerikaniſchen Kreiſen Berlins wird der Reiſe 


Deweys nach Moskau eine große Bedeutung beige⸗ 


meſſen. Es heißt, daß die Reiſe den Boden für die weitere 
Entwicklung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Amerika 


und den Sowjets vorbereiten ſoll. Dewey iſt Vertrauens⸗ 


mann des Präſidenten Coolidge, der über die Wirt⸗ 
ſchaftslage in Sowjetrußland genau informiert ſein möchte. 


P A . ² A TREE ETC 
Nobelpreisträger. 


Die neuen Nobelpreiſe für Chemie an Deutſche gefallen. 

Stockholm. 14. November. [Eigene Drahtmeldung.)] 
Die ſchwediſche Akademie hat am Dienstag den Nobelpreis 
für Chemie 1927 Profeſſor Heinrich Wieland ⸗ München 
und den für 1928 Profeſſor Adolf Windau ⸗ Göttingen zu⸗ 
geſprochen. 

Die Literatyr⸗Nobelpreiſe wurden für das 
Jahr 1927 dem Franzoſen Heury Bergſon und für 1928 
der Norwegerin Sigrid Undſet zugeſprochen. 


. ˙ AA . NEA 
; Urteil im Eiſenſtreit. 


Das mit Spannung erwartete Urteil des Arbeits⸗ 
gerichts Duisburg in der Klage der nordweſt⸗ 
deutſchen Eiſeninduſtrie wurde am Montag ver⸗ 
kündet und gibt unzweideutig den Arbeitgebern Recht. 
Das Urteil, das die Streitaxt auſcheinend noch nicht be⸗ 
graben will, hat folgenden Wortlaut: 

„Es wird feſtgeſtellt, daß ein verbindlicher Tarif 
vertrag auf Grund eines gültigen Schiedsſpruches nicht 
beſteht. Die Koſten haben die Beklagten zu tragen. Der 
Wert des Streitobjektes wird auf eine Million, die Koſten 


auf 500 Mark feſtgeſetzt.“ 


Der Vorſitzende erklärte, daß das Urteil ſchriftlich 
in längeren Ausführungen begründet werden würde. Er 
erwähnte nur kurz, daß das Gericht aus materiellen 
75 formellen Gründen zu ſeinem Urteil gekommen 
ei. è . f 


Er 


in den Feſtzügen. 


Das Gericht ſei der Anſicht der klagenden Arbeit⸗ 
geber beigetreten, daß für ein Schlichtungs verfahren kein 
Raum da war, weil der Spruch in einen beſtehenden Tarif⸗ 
vertrag eingreift, und daß auch formell Mängel des 
Schieds verfahrens feſtſtehen. 

Das Urteil wurde von den im Saal und auf den Fluren 
des Gebäudes zahlreich erſchienenen Vertretern der Arbeiter 
in Ruhe aufgenommen. 


| die iriſche Frage. 
Engliſche Königsdenkmäler werden geſprengt. 


Der Waffſenſtillſtandstag am 11. November iftim ganzen 
britiſchen Reich mit Ausnahme des iriſchen Frei⸗ 
ſtaates ruhig verlaufen. 


In Dublin hat am Sonntag 
morgen um 5 Uhr in der Dunkelheit eine Abteilung von 
iriſchen Nationaliſten verſucht, die Denkmäler engs 
liſcher Könige in den Parks der Stadt zu ſprengen. 
Bei zwei Denkmälern iſt dies gelungen. Die erſte Exploſion 
erfolgte kurz vor 5 Uhr morgens bei der Statue König 
Wilhelms III., von der ſo gut wie nichts übriggeblieben iſt. 
Die zweite Exploſion erfolgte wenige Minuten ſpäter bei 
der Statue König Georgs II. Hier war der Schaden weniger 
ſtark. Eine dritte Exploſion bei einem Brunnen, der zur 
Erinnerung an König Eduard VII. geſtiftet war, war ein 
teilweiſer Verſager. Dieſer Brunnen wird ſich, wie aus 
Irland gemeldet wird, leicht reparieren laſſen. 


Die Steuerpreſſe 


oder: „Wie ein Myslowitzer Kaufmann das zehnjährige 
Beſtehen der Polniſchen Republik feierte.“ 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“ folgende er⸗ 
götzliche Geſchichte: 

Der geſtrige Sonntag ſah trotz nicht beſonders guten 
Wetters eine Unmenge von Menſchen auf den Straßen und 
In allen Orten Oberſchleſiens hatten 
die Hausbeſitzer ihre Fahnen herausgehängt, und auch die 
Kaufmannſchaft ließ es ſich nicht nehmen, durch Dekorieren 
ge . den hohen Feſttag beſonders feierlich zu 

egehen. 

Ahulich war es auch in Myslowitz. Doch wie fo die 
Menſchenzüge durch die Straßen ſchritten, da bot ſich ihnen 
im Schaufenſter der Leder handlung des be⸗ 
kannten Kaufmanns B., der aus Kongreßpolen 
gebürtig iſt, ein recht merkwürdiges Bild. Anſtatt des ge⸗ 
wöhnlichen Pilſudſkibildes oder polniſchen Adlexs, weißroter 
Fähnchen, Lichter und ähnlicher nationaler Zeichen, hing 
dieſer wackere Myslowitzer Bürger polniſchen Stammes 
feine ſämtlichen Steuer zettel und Pfändungs⸗ 
beſchlüſſe, die ihm das Finanzamt in der letzten Zeit 
ſehr zu ſeinem Leidweſen überſandt hatte, und zwei recht 
intereſſante Titelblattſeiten der „Polonia“ aus. Auf dem 
einen Poloniablatt ſah man den ehmaligen Finanzminiſter 
Grabſki, wie er mit einer Fruchtpreſſe die pol- 


niſche Kaufmannſchaft auspreßte, daß ihnen das Geld zum 


Munde herauskam; auf der anderen war eine Pfändung 
abgebildet. 

Wahrſcheinlich begann dieſer wackere Patriot mit ſeiner 
etwas ungewöhnlichen Ausſchmückung den Prot eſt, den die 
Myslowitzer Kaufleute und Gewerbetreibenden am Mitt⸗ 
woch im Saale des Hotels „Polonia“ gegen die hohen 
Steuern und gegen das rigoroſe Eintreiben durch das 
Myslowitzer Finanzamt weiter ſortſetzen werden. 


Republik Polen. 


Slawek fordert Niedzialkowſti. 
Warſchau, 14. November. (Eigene 
Oberſt Stawet und der PS (Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei) zieht immer weitere Kreiſe. Oberſt Skawek hat dem 


Geſtern und heute. 
Was war, was ift, und was noch werden kann 
Der bekannte Feuilletoniſt des „Dziennik 
Bydgoſki“ St. Brandowſki hat der Feſtnummer 
ſeines Blattes eine ergötzliche Satyre geſchenkt, 
deren deutſche überſetzung wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen. Der begabte Verfaſſer gehört 
nicht zu den „Menſchen ohne Geſtern“ und ebenſo⸗ 
wenig zu den „Menſchen ohne Morgen“. Er iſt 
über beides, dazu über das Heute ſehr wohl im 
Bilde, ſtellt zum 11. November in einer vergleichen⸗ 
den Betrachtung die böſe alte und die gute neue 
Zeit nebeneinander auf und beliebt dabei wie folgt 
zu ſcherzen: 


„In deu alten griechiſchen Dramas ſpielten eine ſehr 
wichtige Rolle die ſogenannten turbatores chori. 
Wenn nämlich angeblich alles ſehr gut geht, wenn irgend 
ein griechiſcher Acheront (ſoviel wie Miniſter oder Miniſter⸗ 
präfident) verſicherte, daß der Staat ſich entwickele und daß 
alles ſich zum Beſſeren wende, erhoben fene turbatores 
chori plötzlich ihre Stimme und warnten vor dem Opti- 
mismus oder vor dem Belügen des Volkes und bemühten 
ſich, die Dinge ſo darzuſtellen, wie ſie in Wirklichkeit waren. 
Am heutigen Tage, dem großen nationalen Feiertag, will 
auch ich nicht ein ſolcher turbator chori ſein, für den man 
mich allgemein hält. Auch ich werde einen Freudenton an⸗ 


ſtimmen und nachweiſen, daß wir in Wahrheit auf beſſerem 


Wege ſchreiten, was übrigens aus folgenden veal erfaßten 
. unſeres Wirtſchaftslebens zu erſehen ift. 
ljo: i 
Wir hatten einſt einen zäntiſchen Sejm mit loſem Maul 
wie ein Marktweib. Dies dat ſich gründlich geändert. Aus 
dem Marktweib iſt eine liebe Unſchuld geworden. 

Wir hatten Papiermarkſcheine, aus denen man 
auf den Straßen Kehricht machte, heute haben wir Gul⸗ 
den, die ſo gut aufbewahrt werden, daß man ſie mit der 
Laterne ſuchen muß. ; = f 

Einit fuhr jeder beliebige Zeitungsſchreiber mit dem 
Mund nach dem Belvedere wie auf die Lyſa Góra; 
heute 5 man ihm den Mund geſchloſſen und zwar 
gründlich. f j 
* Es iit nicht ſolange her, als der Marſchall Pit⸗ 
ſudſti auch nicht ein Denkmal hatte; heute ſoll man die 
Stadt ſuchen, in der ein ſolches Denkmal nicht wäre. 

Früher waren wir arme Schlucker, hatten kein 
Vertrauen im Auslande und keinen Kredit. Und heute? 


reemaschine Kaffeemaschine 
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Wasserkocher 


Drahtmeldung.) 
Der Streit zwiſchen dem Obmann des Regierungsblocks 


> 


ſozialdemokratiſchen Mbaeoröneten Niedziakkowſkt feine 
beiden Zeugen geſchickt, um von ihm Satisfaktion zu fordern. 
Der Regierungsblock hat eine Kundgebung veröffentlicht, in 
welcher er ſich mit der Haltung ſeines Obmannes in jeder 
Hinſicht ſolidariſch erklärt. Herr Niedzialkowſki wird aber 
. die Forderung wohl oder übel ablehnen 
müſſen. 


Deutſches Reich. 


Kulturpropaganda der „Wacht am Rhein“. 


Am Freitag abend gegen ſechs Uhr wurde in Landau 
(Pfalz) ein etwa vierzehn ahre altes Lehr⸗ 
mädchen eines Kolonialwarengeſchäftes in der außer⸗ 
halb der Stadt gelegenen Zeppelinſtraße plötzlich von 
zwei franzöſiſchen Soldaten, die aus den dort 
befindlichen Anlagen herauskamen, angehalten und von 
einem der Soldaten um die Hüften gefaßt. Als ſich das 
Mädchen zur Wehr Fe ſchlug einer der Soldaten ihm 
mit der Fauſt mehrmals auf den Kopf. Erſt als 
das Mädchen laut um Hilfe rief, verſchwanden die Täter 
im Dunkel der Parkanlagen. Sofort nach Bekanntwerden 
des Vorfalles wurden von der deutſchen Polizei die Unter⸗ 
ſuchungen aufgenommen, die ſpäter gemeinſam mit der fran⸗ 
zöſiſchen Gendarmerie fortgeſetzt wurden. 


Aus anderen Ländern. 
Demiſſion des eſtniſchen Kabinetts. 


„Reval, 14. November. (PAT) Das Kabinett Toe⸗ 
niſſon hat geſtern demiſſionſert. 
i Trepow t 

Einer Parifer Meldung, zufolge ift in Nizza der 


frühere ruſſiſche Miniſterpräſident Trepow, 
der im Jahre 1916 Stürmers Nachfolger wurde und 1917 
von feinem Poſten zurücktrat, geſtorben. 

Ed 


Zu Ehren des 70jährigen Regierungsjubiläums des 
Fürſten Johann IL von Lichtenſtein fand am 
Sonntag vormittag in allen Kirchen des Landes ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. 


der Schiffbruch der „Veſtris“. 


Noch 135 Vermißte. 


Newyork. 13. November. Die Befürchtung, daß alle 
Paſſagiere des engliſchen Dampfers „Veſtris“ — über defen 
Kataſtrephe wir geitern berichteten — ertrunken feien, hat 
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Nach Funkmeldungen 
von den Rettungsſchiffen ſind bisher insgeſamt 203 Schiff⸗ 
brüchige gerettet worden. Der Dampfer hatte bekanntlich 

Perſonen an Bord. 23 von ihnen wurden von dem 
Dampfer „Berlin“ aufgenommen. Wie aus Bermuda ge⸗ 
meldet wird, hat der Dampfer „Berlin“ heute früh ein 
leeres Rettungsbvot der „Veſtris“ aufgefiſcht. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob das Rettungsboot beſetzt war und die 
Inſaſſen ertrunken ſind, oder ob es unbefetzt durch die 
Wellen von der „Veſtris“ weggeſpült wurde. Insgeſamt 
werden noch 135 Perſonen vermißt. Der Dampfer „Berlin“ 
meldete weiter, er werde, ſobald das Wetter es geſtatte, die 
von dem franzöſiſchen Tankdampfer „Myrjam“ aufgenom⸗ 
menen Schiffbrüchigen der „Veſtris“ übernehmen und dann 
nach Newyork weiterfahren. Der Frachtdampfer „American 
Shipper“, der insgeſamt 123 Überlebende aufgenommen hat, 
wird bis zum Eintritt der Dunkelheit an der Stelle des 
Unglücks bleiben. Das Schlachtſchiff „Wyoming“ meldet, 
daß es die von Trümmern bedeckte See an der Unglücks⸗ 
ſtelle gekreuzt habe und 5 Perſonen aufgenommen habe. 


Eine Nacht des Schreckens. 


Welch tauſendfache Todesfurcht die überleben⸗ 
den der Schiffskataſtrophe während der zehnſtündigen 


Wir haben ſchon unſere guten 100 Millionen Dollar 
Schulden, was uns in der Welt ein großes Anſehen und 
ein moraliſches Preſtige gibt. 

Die bei uns früher nicht bekannte Umſatzſteuer 
verlieh den Zahlern ſoviel Geſchicklichkeit und Gewandtheit, 
daß dieſe ihnen das ganze Jahr hindurch die ſchwediſche 
Gymnaſtik 1155 

Was in illo tempore gut war, hat ſich bis auf den heu⸗ 
tigen Tag erhalten, wie z. B. die Auslands päſſe. 

Wir hatten einen Miniſterpräſidenten ohne 
Krawatte und in Stiefeln; jetzt hat der Miniſterpräſident 
eine Krawatte am Halſe, ſchreitet in Pantoffeln einher und 
wird wahrſcheinlich in den Pantoffeln ſterben. 

Bis jetzt lebten wir ohne Kontrolle, fetzt werden 
wir, Gott ſei Dank, von Herrn Dewey kontrolliert. 

Das Wohnungselend ift bei uns faſt auf dem 
toten Punkt angelangt. Häuſer werden zwar nicht mehr ge⸗ 
baut, aber dafür zieht die Bevölkerung ab — nach Amerika, 
nach Frankreich und in den Himmel. 

e Beamten, die bis vor kurzem in vollkommener 
Ungewißheit über ihr Schickſal lebten, willen jetzt ſchon pofi- 
tiv, daß fie eine Zulage nicht bekommen werden. 

Mit Deutſchland, mit der Tſchechoſlowakei, mit 
Danzig und mit Litauen iſt es zu einer Verſtändigung noch 
nicht gekommen, aber wir haben dafür ein Aequivalent 
in der Waffenbrüderſchaft mit der Türkei, mit China, mit 
Perſten und mit Afghaniſtan. 

Die Zahl der Verbrechen nimmt in Polen ab. Allein 
in einer Woche ſank nach der Veröffentlichung der Amneſtie 
die Auch gie der Gefängniſſe um 6 Prozent. 

uch die Arbeits loſigkeit wird geringer dank 
den neuen Arbeitswerkſtätten, wie ſie das Sammeln von 
Sauerampfer auf den Feldern und von Kohle auf den Fahr⸗ 
ſtraßen bieten. 

as Steigen der Teuerung iſt nur ſcheinbar und be⸗ 
trifft lediglich Luxusartikel, wie Fleiſch, Butler, Eier, Milch 
uſw. Das Brot tft infolge der minderwertigeren Aus⸗ 
1 als früher kaum um 30 Prozent im Preiſe ge⸗ 
tiegen. 

Geordnet wurden auch die Zuftände auf der Eiſen⸗ 
bahn. Die Zahl der blinden Paſſagiere iſt dank der aus⸗ 
giebig gewährten Gratisbilletts auf ein Minimum geſunken. 

Der Handel entwickelt ſich, wenn auch ungleichmäßig. 
Lebensmittel» und Bekleidungsgeſchäfte haben zwar einen 
Tiefſtand aufzuweiſen; eine Belebung haben dagegen die 
Pfandhäuſer und Kommiſſionsläden erfahren. 

en könnte vielleicht das rieſige und unpro⸗ 
portionelle Steigen des Wechſelverkehrs erſcheinen. 


Doch zum Glück hat es ſich herausgeſtellt, daß die Hälfte der 
im Umlauf befindlichen Wechſel gefäl 


ſcht iit. 


é 
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Hämorrhoidal⸗Beſchwerden find Krankheitserſcheinungen, 
die auf einer chroniſchen Blutüberfüllung der Becken⸗Venen 
beruhen. Beſonders ſtrotzen diejenigen, welche den unteren 
Teil des Dickdarmes und Maſtdarm umgeben. — 
Hämorrhoiden ſind nicht nur läſtig, ſondern unter Umſtän⸗ 
den gefährlich, weil die durch Berſten der Gefäße entſtehen⸗ 
den Blutverluſte den Körper ſchwächen. Ein regelmäßig 
genommenes, mildes Abführmittel, wie das natürliche 
Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“ wirkt meiit überraſchend gut. 
weil es den trägen Stoffwechſel in den Unterleibsorganen 
kräftig anregt, mild und ſchmerzlos, und dadurch die Blut⸗ 
ſtockung verringert. — Zu haben in Apotheken u. Drogerien, 


ſt itrmiſchen und eiskalten Nacht überſtanden 
haben, vermag — wie der „Danz. Ztg.“ aus Newyork ge⸗ 
meldet wird — keiner von ihnen zu ſchildern. Von peitſchen⸗ 
dem Regen durchnäßt, ausgehungert, vom Froſt 
durchſchüttelt, wurden alle in einem Zuſtand äußerſter 
Erſchöpfung von . Rettungsſchiffen an Bord genommen. 
Die Angſt, die aus den tiefen Augenhöhlen ſtarrte, gab den 
Geſichtern einen beredten Ausdruck der ausgeſtandenen 
Schrecken. Die Rettungsboote waren oftmals dem 
Kentern nahe geweſen. Die einzige Hoffnung, die den 
Schiffbrüchigen die Kraft zum Ausharren gab, waren ganz 
ſchwache, durch Regenböen nur gering ſichtbare Schein⸗ 
werfer am Horizont, die ankündigten, daß die Retter 
in der Nähe waren. Die Schiffbrüchigen waren fo qe- 
ſchwächt, daß fie nicht allein das Fallreep hinaufklettern 
konnten. An Bord fielen viele ohnmächtig zuſammen. 
Frauen brachen, als die Spannung ſich von ihnen löſte, in 
hyſteriſche Weinkrämpfe aus. Niemand war in der Lage, 
einen zuſammenhängenden Bericht über die letzten Ereig⸗ 
niſſe an Bord des verunglückten Dampfers zu geben. 


Wieder ein Dampfer in ſchwerer Seenot. 


London, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Küſtenabteilung in Waſhington mitteilt, hat fie drahtloſe 
Hilferufe der „Kingsbury“ empfangen, die im Auftrage 
des Schiffes „Ann R. Reidbritter“ die Notrufe abſandte. 
„Ann R. Reidbritter“ ſoll ſich 100 Meilen öſtlich von Char⸗ 
leſton in Sidcarolina in ſchwerſter Seenot befinden. 


Heutſcher Neiterfieg in Amerila. 

Das Internationale Reitturnier im Madiſon Square 
Garden in Newyork brachte am letzten Sonnabend den 
teilnehmenden deutſchen Reitern einen großen Erfolg. Vor 
ausverkauftem Hauſe wurde die Hauptkonkurrenz, das 
Große Internationale Hauptſpringen für 
Offiziere ausgetragen. 40 Pferde verſchiedenſter Nationen 
ſtellten ſich dem Starter, u. a. Amerikaner, Polen, Holländer 
und Belgier. Oblt. von Barnek ow, einer der talen- 
tierteſten deutſchen Turnierreiter, vollführte auf Der by 
einen ſchneidigen Ritt. Er nahm alle Hinderniſſe 
ohne Fehler und legte ein raſendes Tempo vor, an dem 
die anderen Konkurrenten ſcheiterten. Durch dieſe Glanz⸗ 
leiſtung erwarb ſich der Deutſche ſoſort die Sympathien der 
Zuſchauer, die ihn nach dieſem Ritt ſtürmiſch feierten. 
Sämtliche übrigen Teilnehmer leiſteten ſich zahlreiche 
Fehler und vermochten auch die Zeit des deutſchen Reiters 
nicht zu erreichen, ſo daß Oblt. von Barnekow mit 0 Fehler 


die wertvolle Prüfung für Deutſchland gewinnen konnte. 


Es war ein überaus feierlicher Moment, als Oblt. 
von Barnekow zum Sieger erklärt wurde und die Zuſchauer 
zum eriten Male im Madiſon Square Garden ſtehend das 
Deutſchlandlied anhörten. In einem Jagdipringen 


der Mittleren Klaſſe konnte Oblt. Schmalz auf Hoch⸗ 


meiſterin nach fehlerloſem Ritt nur den vierten Platz be⸗ 
legen. Hochmeiſterin ift bekanntlich eine tadelloſe Sprin- 
gerin, jedoch nicht flott genug in ihrer Gangart. 


die früher eine 


om. 


Eine Erhöhung hat auch die Konſtſtenz eines jeden 
Bürgers erfahren, der ſich früher aus Leib un Seele zu⸗ 
ſammenſetzte, wozu jetzt noch der Perſonal ausweis 
gekommen iſt. BR 

„Das Schulgeld ift zwar höher geworden; doch dafür 
trägt ſich die Regierung mit der Abſicht, die Kinoſteuer 
herabzufetzen. Die phyſiſche Entwicklung der Jugend er- 
hält binnen kurzem einen neuen Impuls dadurch, daß in 
der Schule der Daneing obligatoriſch eingeführt wird. 

Die Agrarreform wird auf ſtädtiſche Parks und 
Gärten erweitert werden, mit Ausſchluß der Parks, die den 
Namen des Marſchalls Pilſudſki tragen. 3 

Das Minifterium für Arbeit und öffentliche Firivsge, 
das zu Anfang ſeines Beſtehens kein Lebenszeichen von ſich 
gab, bereitet ein Projekt vor, nach welchem die geiſtigen 
politiſchen Invaliden eine Rentenverſorgung er⸗ 
halten ſollen. : 

Das Minifterium für öffentliche Arbeit wird noch in 
den diesjährigen Boranfihfan Zuſatzkredite für den Aus⸗ 
bau der Wege, die nach dem Belvedere führen, Bes 
antragen, da die bis jetzt beſtehenden ſich bei dem erhöhten 
Verkehr als unzureichend erwieſen haben. Im beſonderen 
iſt eine Automobil⸗Chauſſee vom O. W. P. (Lager des 
großen Polen) nach dem B. B. (Baby⸗Klub) geplant. Die 
Chauſſee wird den Namen Marſchallſtraße tragen. 

Die Bank Polſki beabſichtigt eine neue Emiſſion der 
Dollaröwki (Dollar⸗ Anleihe) auf den Markt zu prin- 
gen, die techniſch ſo ausgeſtattet iſt, daß ihre Hauptgewinne 
inre auf Mitglieder der Sanierungsorganiſationen fallen 

nnen. MION 

Die Landeswirtſchaftsbank wird 
der Zehnjahrfeier laugfriſtige Darlehen gegen Wechſel⸗ 
garantie und hypothekariſche Sicherheit gewähren. Dieſe 
Sicherheiten müſſen aber durch den Verſatz von Brillanten 
gegen Haftung der Bank of England glaubhaft gemacht 
werden. 

Dies wäre ungefähr alles. Zum beſſeren Verſtändnis 
des Unterſchiedes zwiſchen geſtern und heute habe ich nicht 
allein die exreichten Errungenſchaften, ſondern auch die⸗ 
jenigen erwähnt, die wir noch zu erreichen beabſichtigen.“ — 


sind billig im Gebrauch, 
hygienisch, jederzeit 
betriebsbereit. 


Erhältlich in allen einschlägigen 


aus Anlaß 
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Bromberg, Donnerstag den 15. November 1928. 


Tagung der deutſchen Vorſchußbereine 
in Poſen und Pommerellen. 8 


Im Gemeindehauſe in Graudenz bielten am ver- 
gangenen Sonnabend die Vorſchußvereine aus Poſen und 
Pommerellen des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen ihren diesjährigen Herbſtunterverbandstag 
ab. Um 1% Uhr begann im großen Saale ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen, an dem etwa 60 Perſonen teilnahmen. 
Während des Eſſens begrüßte Direktor Büttner von der 
Filiale der Deutſchen Volksbank in Graudenz die Gäſte und 
Mitglieder und wünſchte der Tagung erfolgreichſten Verlauf. 
Gegen 4 Uhr begannen dann die Verhandlungen des Unter⸗ 
verbandstages. Der Vorſitzende, Unterverbandsdirektor 
Wohlfeil⸗ Thorn, eröffnete die Beratungen, an dem etwa 
80 Vertreter der verſchiedenen Genoſſenſchaften und be⸗ 
freundeten Organiſationen teilnahmen, und gedachte zunächſt 
des ſeit der letzten Zuſammenkunft erfolgten Hinſcheidens 
der beiden Mitglieder Wilhelm Herbert⸗ Bromberg und 
Bruno Steinbrück⸗Dirſchau. Weiter dankte der Vor- 
ſitzende der Deutſchen Volksbank (Filiale Graudenz) für die 
der Tagung gebotene Gaſtfreundſchaft und begrüßte ſodann 
die Sejmabgeordneten Graebe und Moritz, ferner den 
ebenfalls der Tagung beiwohnenden Vizekonſul Dr. 
Anderſen⸗ Thorn, und die Vertreter verſchiedener 
Banken und Verbände. Wir ſind, ſo ſagte der Vorſitzende 
weiter, heute Gäſte in Graudenz, dieſer durch Fleiß und 
Treue ausgezeichneten Stadt. Beſonderer Dank gebühre 
Herrn Arnold Kriedte⸗Graudenz (Mitglied des Mufe 
ſichtsrats der Deutſchen Volksbank) für ſeine der Tagung 
gewidmete organiſierende Arbeit. 


Zu ſeinem Bericht übergehend, gab der Vorſitzende 
einleitend einen überblick über die Zahl der verbands⸗ 
zugehörigen deutſchen Genoſſenſchaften in Pommerellen und 
dem Netzegau, ſowie Poſen. Danach gibt es dort im ganzen 
162 deutſche Genoſſenſchaften, und zwar 81 Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie Spar- und Darlehnskaſſen, 63 Molkerei⸗ 
ſechs Handels⸗, vier Brennerei- und acht verſchiedene Ge⸗ 
noſſenſchaften. Der Redner hob bei der Schilderung der 
wirtſchaftlichen Lage die ungeheure Kapitalnot hervor, 
unter der unſer Land leidet und richtete an die Parlaments: 
vertreter den Appell, dahin zu wirken, daß die verſprochene 
Hilfe in Form billigen Hypothekenkredits bald gegeben 
werde. An Hand der ihm zur Verfügung geſtellten 
Bilanzen brachte nun der Redner einige allgemein wirt⸗ 
ſchaftliche Probleme zur Darſtellung. Das erſte Ziel müſſe 
ſein, die Liquidität unſerer Genoſſenſchaften zu heben und 
zu einem aktiven Zuſtande zu kommen, der erreicht wird, 
wenn die Guthaben die Schulden überſteigen. Die Bes 
triebsmittel ſeien zwar geſtiegen, halten aber durchaus nicht 
Schritt mit dem für unſere Volkswirtſchaft nötigen Kredit⸗ 
bedürfnis. Die Spareinlagen haben ſich in den letzten 
Monaten durchaus nicht vermehrt: die Wechſelbeſtände 
erfreulicherweiſe vergrößert, ſtehen jedoch nicht im richtigen 
Verhältnis zu den herausgegebenen Kontokorrentkrediten. 
Neben der Bildung eigenen Kapitals muß mehr auf die 
Reſervebildung Bedacht genommen werden. Die Dividenden 
waren im vorigen Jahr zufriedenſtellend. Auch die Wichtig⸗ 
keit der „lebenden Reſerven“, des genoſſenſchaftlichen Nach⸗ 
wuchſes, betonte der Redner nachdrücklich. Zum Schluſſe 
ſeiner ſehr tiefdringenden Ausführungen, die hier nur in 
kurzem Auszuge wiedergegeben find, verbreitete ſich der 
Redner über die bodenſtändige und beimatgebundene 
lebendige ſoziale Arbeit in Genoſſenſchaften, durch deren 
Pflege ein geſundes Bürger⸗ und Bauerntum erhalten wird. 
Der deutſchſtämmige Mittelftand in Stadt und Land ſtehe 
vor der Schickſalsentſcheidung, entweder als Korn in den 
Mühlen der andern ſtumm zerrieben zu werden, oder durch 
Zuſammenraffung ſeiner Mittel und Kräfte ſich einzufügen 
und damit die Grundlage unſerer Volkswirtſchaft als Vor⸗ 
ausſetzung der Erhaltung des deutſchen Volkstums neu auf⸗ 
zubauen. Starker Beifall wurde dem Redner zuteil. 

Direktor Kühn von der Raiffeiſenbank in Graudenz. 
der ſodann das Wort nahm, übermittelte gute Wünſche von 
dem leider am Erſcheinen verhinderten Direktor der Raiff⸗ 
eiſengenoſſenſchaften, Superintendent Barczewſki⸗ 
Soldau, gab darauf einen Rückblick auf die Entſtehung und 
Entwicklung der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung, hob die 
Verdienſte der Gründer hervor und wünſchte einen ſtarken 
Mitgliederzuwachs der Genoſſenſchaften. 

Sejmabgeordneter Oberſtleutnant a. D. Graebe⸗ 
Bromberg beantwortete den Appell des Vorſitzenden an die 
deutſchen Abgeordneten, auf die Gewährung eines billigen 
Realkredits hinzuſtreben, dahin, daß die Genoſſenſchaften 
des größten Intereſſes der Volksvertreter an dieſer Sache 
ſicher ſein könnten. Sie würden alles tun, was ſie ver⸗ 
mögen, um unſerer Wirtſchaft vorwärts zu helfen. Schwer 
ſei dieſe Arbeit erklärlicherweiſe gerade für die deutſchen 
Parlamentarier, aber das ſolle ſie nicht abhalten, alles zu 
tun, was zur Förderung des Wirtſchaftslebens dienen kann. 

Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Poſen ſprach hierauf 
über: „Die Eutwicklung des polniſchen Gee 
noſſenſchaftsweſens und ſeine Lehren“. Zunächſt 
widmete der Redner dem inzwiſchen ebenfalls erſchienenen 
Abgeordneten Dr. von Koerber Begrüßungsworte und 
führte dann beſonders aus, daß der Wechſelverkehr auch in 
unſerem landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen zu einem 
unentbehrlichen Kreditinſtrument geworden iſt, und daß ſich 
alle genoſſenſchaftlichen Kreiſe mit der Handhabung dieſes 
Wechſelverkehrs vertraut machen müſſen, wenn auch von 
früher her der Landwirt dieſer Kreditform abgeneigt war. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeinen eingehen⸗ 
den, lehrreichen Vortrag, der von der Verſammlung mit 
lebhafteſtem Beifall aufgenommen worden war, und erteilte 
ſodann dem Verbandsreviſor © t eun d- Bromberg das Wort 
zu ſeinem Referat über das Thema: „Rationaliſierung und 
3 in den ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften“, 
das ebenfalls ſtarken Beifall erntete. 

Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung des neuen Bank⸗ 
geſetzes vom 17, März d. J. ſoweit es die Genoſſenſchaften 
angeht, ſo z. B. über die Fragen der Feſtlegung der Re⸗ 
ſerven, der Kreditgrenze, der Konzeſſionsbeſchränkungen 
uſw., in welchen Fragen vom Vorſitzenden und beſonders 
vom Verbandsreviſor Steuck Aufklärungen erteilt wurden. 

Über die von den Vorſchußvereinen an den Wirtſchafts⸗ 
verband zu entrichtenden Beiträge wurde nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorſitzenden, der die Unterſtützung dieſer Be⸗ 
rujsorganijation warm empfahl, beſchloſſen, die Feſtſetzung 
der Höhe dieſer Beiträge den einzelnen Genoſſenſchaften im 
Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit ſelbſt zu überlaſſen. Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat ſollen einen gewiſſen Teil des even⸗ 
tuellen Gewinnes für den Wirtſchaftsverband beſtimmen. 
Der Borſitzende mahnt dazu, daß beſonders die größeren 
Kreditgenoſſenſchaften dabei nicht zu karg vorgehen möchten. 

Zum Unterverbandsdirektor wählte die Verſammlung 
Bankdirettor Wohlfeil⸗Thorn wieder und als Stellver⸗ 
treter Direktor Schlonſki⸗ Konitz. Als Ort des nächſten 
Frühjahrs⸗Unterverbandstages wurde Konitz beſtimmt. 


Der Vorſitzende ſchloß darauf den offiziellen Teil der 
Tagung. Es ſchloß ſich hieran noch ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein. 

———ññ — 


Pommerellen. 


14. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Öffentliche Ansſchreibung. Das Staatliche Hochbau⸗ 
amt in Graudenz, Alteſtraße 1, ſchreibt die Erbauung von 
Gebäuden für die Staatspolizei in Garnſee und Zawda, Kr. 
Graudenz, aus, und zwar ohne die Lieferung von Zement, 
Kalk und Ziegeln. Muſterofferten ſind im genannten Amt 
für 5 Zloty zu haben. Den bis zum 20. November d. J. 
12 Uhr mittags, einzureichenden Bewerbungen iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über eine dort niedergelegte 
ra in Höhe von 3 Prozent der Offertenſumme betaus 


ügen. 

Neue Höchſtpreiſe. Der Stadtpräfident gibt amtlich be- 
fannt, daß der Magiſtrat in feiner Sitzung vom 7. November 
d. J. nach Anhörung der Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Preiſe folgende neue Preisfeſtſetzung getroffen habe. 100 
Kg. Roggenmehl 70proz. Ausmahlung 50, 100 Kg. Weizen⸗ 
mehl 65proz. Ausmahlung ar 1 Kg. Brot aus Roggen⸗ 
mehl 70proz. Ausmahlung 0,50, 1 Semmel (50 Gramm) 0,05, 
1 Kg. Schweinefleiſch 3—3,20, Rindfleiſch 2,60 — 2,80, Rind- 
fleiſch ohne Knochen 3, Kalbfleiſch 2,40—2,80, Hammelfleiſch 
2,40—2,80, gehacktes Schweinefleiſch 3,20, friſcher Speck 3,40 
bis 3,60, geräucherter Speck 4, Schweineſchmalz 5, Preßwurſt 
3,20—3,40, gewöhnliche Leberwurſt 1,50—1,70, polniſche Wurſt 
3100 Jagdwurſt 3,40—3,60 und Knoblauchwurſt 2,402700 

oty. 


* Feuer brach Sonnabend früh gegen 6 Uhr in Klein 
Tarpen im Hauſe Neudorferſtraße 11 aus, wo ſich infolge 
ſchadhaften Schornſteins auf dem Boden hängende Wäſche 
entzündet hatte. Die alarmierte Graudenzer Wehr, die 
ſchnellſtens an den Brandort eilte, löſchte in kurzer Zeit das 
Feuer. Der Schaden iſt unbedeutend. * 

X Aus dem Gerichtsſaale. Dem Kaufmann Wnuck 
und deſſen Ehefrau in Warlubien, Kreis Schwetz, wurde f. 3. 
wegen Verkaufs von Alkohol ohne Konzeſſion und ges 
ſchmuggelten Zigaretten vom Finanzamt eine Geldſtrafe von 
1470 Zloty auferlegt. Auf die beantragte richterliche Ent⸗ 
ſcheidung hob die Graudenzer Strafkammer die Straffeſt⸗ 


ſetzung auf und erkannte auf Freiſprechung. Die 
W.ſchen Eheleute hatten erklärt, daß ſie die Filiale in 


Flötenau, um welche es ſich hier handelte, ihrer (ſpäter ver⸗ 
ſtorbenen) Schweſter in Verwaltung gegeben hatten, und fie 
ſelbſt, als in Warlubien wohnhaft, ſich um das Zweiggeſchäft 
nicht kümmern konnten. Von den Zeugen waren diefe Mus- 
ſagen beſtätigt worden. + 

Einer Veruntreuung von 265 Btoty hat ſich ein Ge- 
ſelle des Fleiſchermeiſters St. Jakubowſki in der 
Schlachthofſtraße laut der von dieſem bei der Polizei er- 
ſtatteten Anzeige ſchuldig gemacht. Von der Polizei wurde 
in der Angelegenheit eine nähere Unterſuchung einge, 
leitet. 

x Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Trotz aller War⸗ 
nungen in der Preſſe wird von manchen Radlern noch nicht 
die nötige Vorſicht geübt, was die ſtändig aufs neue ſich er⸗ 
eignenden Fälle von Fahrraddiebſtählen beweiſen. So 
meldete neuerlich der Landwirt Paul Kaczerowſki aus 
Michelau, Kreis Schwetz, der hieſigen Polizei, daß ihm in 
ee ſein 120 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad geſtohlen 
worden ſei. 


Thorn (Toruń). 

+ Das neueingeweihte Pitſudſki⸗Denkmal war am 
Sonntag und Montag das Ziel vieler Spaziergänger. Es 
hat ſeinen Platz vor dem Mittelteil des Zaunes der der Gar⸗ 
niſonkirche gegenüberliegenden Kaſerne erhalten. Hier wur⸗ 
den drei Teile des eiſernen Gitterzaunes entfernt und eine 
gegliederte Mauer aufgerichtet. Vor der Mitte hat auf 
einem ziemlich hohen viereckigen Sockel eine Sandſteinbüſte 
des Marſchalls Aufſtellung gefunden. Darunter befindet ſich 
eine Inſchrift in Goldlettern. Vor dem Denkmal ſoll im 
Sommer vermutlich eine kleine Blumenanlage gepflanzt 
werden, worauf das von einer kleinen niedrigen Mauer 
umgebene offene Erdreich ſchließen läßt. Am Einweihungs⸗ 
tage waren rechts und links des Denkmals zwei Feld⸗ 
kanonen aufgefahren mit der Inſchrift „Erbeutet von den 
Großpolniſchen Aufſtändiſchen im Jahre 1918“, ferner war 
die Büſte am Abend durch Scheinwerferlicht beſtrahlt. * 

+ Straßenſperre. In der Nacht zum Mittwoch war die 
Brombergerſtraße zwiſchen der Park⸗ und der Benderſtraße 
wegen Gleisverlegungsarbeiten der Straßenbahn für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der Nachtbetrieb der Elektri⸗ 
ſchen wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. ae 

= Der Dienstag Wochenmarkt, der bei trübem, regne- 
riſchem aber warmem Wetter ſtattfand, wies in den Ver⸗ 
kaufsreihen verſchiedene Lücken auf. Der Beſuch war auch 


Sehr leichtes Fris ieren 
haben Sie, wenn Sie zur Haurwdsche 


Jhampoen Ray 


verwenden. Shampoon-Ray ent. 
wickelt einen reichen Schaum und 
macht dos Haar weich und duftig.' 


nur mittelmäßig. Butter wurde mit 2,80—3,80 reichlich an- 
geboten, Eier mit 3,80—4,20 wenig bei den Landleuten, mit 
3,50—3,80 in größeren Mengen bei den Aufkäufern, die aber 
nicht immer friſch geweſen ſein ſollen. Den Geflügelmarkt 
füllen um die jetzige Martinizeit hauptſächlich Gänſe, die 
7—10,00 koſteten, und Enten zu 47,00. Weniger ſtark waren 
Hühner mit 2—6,00 und Tauben mit 0,80—1,20 vertreten. 
Hafen im Gewicht von 8—10 Pfund koſteten 6— 9,00. Für 
Honig wurden 2,50—3,00 verlangt, für Pflaumenkreude 0.60 
bis 1,00, für Glumſe 0,50—0,60, für Sahne (Liter) 2,60—3,00. 
Der Fiſchmarkt brachte wenig: Zander 2,50, Hechte 1,80 und 
Maränen 0,60. Die letzten blauen Pflaumen wurden mit 
0,35—0,40 gehandelt, während getrocknete Pflaumen ſchon zu 
0,60 zu haben waren. Birnen, die in dieſem Jahre beſon⸗ 


j 


ders reichlich find, koſteten 0,15—0,40, Apfel 0,25—0,60, Kow- 


äpfel 0,10—0,25, Weintrauben 1,00, 


Walnüſſe 
Zitronen pro Stück 0,20—0,40. Am 


Coppernicusdenkmal 


wurden nach wie vor Pilze in reichen Mengen feilgehalten. 


Tannengrün, Weidenkätzchen, Beerenſträucher zu ſelbſt an- 
zufertigenden Kränzen und Sträußen für das kommende 
Totenfeſt der evangeliſchen Kirche wurden viel gekauft, 
ebenſo auch fertige Kränze und Sträuße bei den Gärtnern. 
Trotz ſtarken Angebots hielt ſich der Kartoffelpreis pro 
Zentner auf 4,50—5,50. Auf dem Gemüſemarkt herrſchte 
Blumenkohl vor, von dem ganze Wagenladungen zu ſehen 
waren. Er koſtete pro Kopf 0,10—1,00.. Ferner notierte 
man: Rot. Weiß⸗ Wirſing⸗ und Grünkohl pro Kopf 0,10 
bis 0,40, Roſenkohl das Pfund 0,40—0,70, Tomaten 0,30 bis 
0,50, Mohrrüben 0,10—0,15, rote Rüben desgl., Wruken 0.06 
bis 0,08, Kürbis 0,10, Kohlrabi das Bund 0,30—0,60. F * 

+ Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete 
ſich neulich früh auf dem Hauptbahnhof. Ein mit dem 
Löſchen der Signallaternen beauftragter Eiſenbahner geriet 
unter eine ausfahrende Lokomotive, durch die er auf der 
Stelle getötet wurde. 1 


+ Die Feuerwehr wurde am Montag nach der Amts- a 


ſtraße in Mocker gerufen. Hier war in einem kleinen Holz⸗ 
hauſe durch das durch die Wand führende Rohr eines eiſer⸗ 
nen Ofens ein Brand entſtanden. Die Feuerwehr konnte 
das Häuschen nicht mehr retten und mußte fir 
nur auf den Schutz der benachbarten Baulichkeiten beſchrän⸗ 
ken, die durch die hohen Flammen und den Funkenregen 
ſtark gefährdet waren. * 

pz. Kulturſchande. In der Nacht zum vergangenen 
Donnerstag zertrümmerten Unholde auf dem St. Georgen⸗ 
friedhof ein Grabmal, indem ſie deſſen Krönung, eine 
ſteinerne Vaje, herabſchlugen. Da dieſe keinen 
Materialwert hat und auch nicht wieder zu verwenden iſt, 
ſo kann wohl nur blinde Zerſtörungswut als Beweg⸗ 
grund angenommen werden, die ſich niederträchtigerweiſe 
gerade dieſes ſchlichte und doch ſo anmutige, im Jahre 1817 
errichtete Kunſtwerk ausſuchte. Von zwei anderen Grab⸗ 
mälern auf dem danebenliegenden Altſtädtiſchen Kirchhof 
wurden bronzene Reliefplatten abgeriſſen und 
mitgenommen. Hier liegt alſo gemeiner Diebſtahl vor. — 
Es iſt ein trauriges Zeichen unſerer Zeit, daß immer wieder 
von Schändungen evangeliſcher Kirchhöfe berichtet werden 


B. 

— Diebſtähle. Dem Arzt Dr. Zapalowſki wurden 
23 Flaſchen Wein geſtohlen. Einer Frau Henzel,- 
Mellienſtraße 28, wurden Kleidungsſtücke im Werte von 
400 Zloty, einem Bewohner des Hauſes CEulmer Chauſſee 66 
wurde ein Fahrrad, ein Grammophon mit Platten, Wäſche 
und bares Geld geſtohlen. — Dem Verkäufer des Kioskes 
im Hauptpoſtamt wurde Geld geſtohlen, desgleichen einem 
Mann auf dem letzten Wochenmarkt 200 Zloty. +g 


— 
J. Brieſen (Wabrzezno), 13. November. Ein ſchwerer 


Unglücksfall ereignete ſich in dem zu unferem Kreise 
gehörenden Dorfe Hohenkirch. Der 26jährige Beſitzersſohn 


Kulik wollte in den feinem Vater gehörenden Torflöchern 


Thorn. 


Kravatten Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Oberhemden Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. GRUNERT 


Skład blawatöw 


reell und billig. 13652 


ne de ig 
rüher $. Baron, 
Torak Szewska 20 


Auslunitei u. sse Rynek 22 Torun Aliet. Markt 22 Perm. Spee. Goes 


Detektivbüro - 
„Siemada” „| Georg Dietrich, 

Toruń, Sutiennicza?2, N| Stabeisen- u. Eisenwarenhandiung 

a e ee Telefon 23 Torun Król. Jadwigi 7 


familiäre, gewoiflenbaf empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ab Lager: 
d 


520 Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, 

eee ufeisen, Hufnägel, Schraubstollen, 

Eiserne Oefen, Ofenrohre, engl. Schleif- 

u i El : : steine, Werkzeuge s 

Damen- und Herren: sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 
rilier = Salon, 
Stary Rynek 31 


Yeutiche Bühne in Torun, T. z. 


Sonntag, 18. Novemb, im Deutichen Heim: 


Einmalige Fremdenvorſtellung! 


Beginn 2½ Uhr. Ende gegen 5 Uhr. 


Ar geau, die jeder sucht 


ſowie Theaterfriſieren. 
2 Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld. 
Lehrlinge |Cintrittstarten bei Suftus Wallis. Sdero de. 
zur Klempnerei und. Von auswärts ſchriftlich beſtellte 
Inſtallation ſucht 1498| Kaxten bleiben bis 2 Uhr an der Tages: 
M. Gehrmann. laffe reſerniert. EWE 14992 


empfiehlt 14205 


Damen⸗Friſieren, 
r opfwäſche, 
Bubikopfſchneiden, 
Ondulgtion, Maniküre, 


elektr. Majtagen, 
Theater:u.Ballperüden 


Graudenz. 


Kaufe jedes Quantum Gpezlaliſt f. moderne Empfehle von gleich 


Roggenſtroh Damenbaarſchnitte ; 
; unn Gen baer GlühE 


mit Hausarbeit vertr. 
und gut. Zeugnis. 
Zarobkowe Biuro 
Pośrednictwa Pracy 
Th. Marschalkowska, 
Grudzigdz, Rynek 15 
Markl, 


Rommeck, Suk ennicza2] la Ondulation bei 


Kirchenzettel. A. Orlikowski, 


Ogrodowa 3; 14234 
Sonntag, d. 18. Nov. 28 am Fiſchmarkt. 
(24. n. Trinitatis). 


Zuchthähne 


8 „Rock r 
3 115 Pfr. Dahl. Nachm. go . 4 Gold⸗u. Slübermünzen 
3 Uhr Gottesdienſt und zucht, 20-25 zt auch Bernſtein kauft 


Kindergottesdienſt in Hein⸗ 
richsberg. Mittwoch (Buß⸗ 
u. Bettag), nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Seidenhähne 15 zt 10s Paul Wodzat, 
ab Hof. Grams, Uhrmacher, Toruńska 5. 


~o Opor- Club 


— ET AREA Ai BEER 


Große 


Vem NER tanh 
Pfarrer Pchulz. x W 0 ) N ung 


den 15. Nove 


Oſterbitz. im Zentrum der Stadt 25 
Borm, 19 Uhe: Leſegot⸗ zu Derm. Offert, unter Monats- 
dienft, Mittwoch. Buß. T. 15065 a.d. Geih,.et.| verſammlung 


u. Bettag), vorm, 10 Uhr 3 
Gottesdienſt und Abend⸗ . 


mahlsfeier. 

. Poltau. 

Vorm. 10 Uhr Bußtags⸗ 
gottesdienſt, Abendmahl. 


20 Uhr Gemeindehaus, 


Deutſche Bühne Grndziadz 6. J. 


Sonntag, den 18. November 1928 
ns abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
Mittwod) Buße u. Bettag, Finden Sie, k 
es bee paß Conſtance ſich richtig verhält! 
Mittenbur, 8 Komödie in 3 Akten von M. S. Maugham 
Miltwoch (Buß: u. Setta) Regie: Walter Ritter jun. 


Nachm. /½5 Uhr Gottes- Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
ienſt Mickiewicaa 15 15027 Telefon 35, 


f 


9 


Donnerstag, 15063 
vember : 


0,66—1,00, 


fiſchen und bediente ſich hierbei einiger Handgraten. 
Eine derſelben explodierte jedoch vorzeitig und riß K. die 
rechte Hand vom Arm, außerdem erlitt er noch ſchwere 
Verletzungen im Geſicht. In bedenklichem Zuſtande wurde 
er ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. — Der hieſige Maz 
giſtrat gibt öffentlich bekannt, daß der am Mittwoch, 21. No⸗ 
vember 1928, feſtgeſetzte Kram, Vich- und Pferdes 
markt des ev. Feiertags (Buß⸗ und Bettag) wegen nicht 
ſtattfindet. Derſelbe wird auf Anordnung der Woje- 
wodſchaft Fig Pommerellen am nächſten Tage, alſo am Don⸗ 
nerstag, 22. November 1928, abgehalten. 

m. Dirſchan (Tczew), 13. November. Die Bautätig⸗ 
keit beſchränkt ſich in unſerer Stadt auf Beendigung der 
in Angriff genommenen Arbeiten. So arbeitet man noch 
am Zwölf⸗Familienhaus in der Schöneckerſtraße, am Sechs⸗ 
Familienhaus in der Nad Wiſtaſtraße und am Kaſernenbau 
in der Schöneckerſtraße. Das Sechs⸗Familienhaus wird in 
Kürze bezogen werden können. Es handelt ſich hier um 
einen leichten einſtöckigen Bau. Bei dem Zwölf⸗Familien⸗ 
haus ſind bereits die Umfaſſungsmauern des erſten Stock⸗ 
werkes aufgeführt. Der Kaſernenbau ſchreitet ſchnell vor⸗ 
wärts. An das Hauptgebäude werden nach Norden zu 
Seitenflügel angeſchloſſen. In dem großen Familienwohn⸗ 
haus auf der Neuftadt werden bereits Tiſchler⸗ und Glaſer⸗ 
arbeiten ausgeführt. — Die Poſtſtraße hat den Namen 
„Marſzatek Pitſudͤſki⸗Straße“ erhalten. — In der Zeit vom 
15. bis 31. Oktober d. J. ſind auf dem hieſigen Standes⸗ 

amt mu. amt 36 Geburten regiſtriert worden, darunter 
16 männh en, 20 weiblichen Geſchlechts, und 6 uneheliche 
Kinder. In der gleichen Zeit ſind 13 Todesfälle verzeichnet 
und 10 Eheſchließungen vollzogen worden. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 12. November. Die Arbei⸗ 
ten am Brückenbau ſchreiten rüſtig fort. 3 
wird in zwei Schichten zu je acht Stunden. Durch den Bau 
haben etwa 40 Arbeiter Beſchäftigung gefunden. Die Brücke 
ſoll erſt im kommenden Frühjahr dem Verkehr freigegeben 

werden. Infolge des Brückenbaues iſt der Wagenverkehr 
in die Schloßſtraße (ul. Podzamcza) verlegt. Dieſe Straße 
iſt aber ſehr eng, ſo daß ſich zwei Fuhrwerke ſchlecht vor⸗ 
beifahren können. 

9 Ottlotſchin (Ottoczyn), 12. November. Ein frecher 
Vandeneinbruch hat die hieſige Bevölkerung in größte 
Unruhe und Beſtürzung verſetzt. Eine mehrköpfige Ein⸗ 
brecherbande aus Kongreßpolen verübte nachts drei Ein⸗ 
brüche. Einem Käthner wurden die Hühner geſtohlen, je 
dem Amtsdiener Nowicki waren die Einbrecher ſchon i 
Schweineſtall, als der Genannte erwachte und ſich zur Wehr 
ſetzte. Obwohl er mit einem Piſtolenſchuß empfangen und 
ihm im Handgemenge der linke Arm durch einen Hieb ge⸗ 
lähmt wurde, mußten die Banditen das Haus ohne Beute 
räumen. Der dritte verſuchte Einbruch unweit der Kirche 
mißlang, weil das Dorf ſchon alarmiert war. — Mit dem 
1. November wurde hier der 37jährige Gendarm Modrow 
mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt, fo daß der große Be- 
in mit den Dörfern Balkau, Ottlotſchin, Sachſenbrück, 

ſchenort und Grabia zurzeit nur einen Polizeipoſten hat. 

d. Stargard (Starogard), 13. November. Ein Eine 
bruchsdiebſtahl wurde letztens bei der Frau Ba- 
aörffa in der Herrenſtraße verübt. Die Diebe drangen 
durch das Feuſter in die Wohnung und ſtahlen Garderobe, 
Wäſche, eine Uhr uſw. Die Unterſuchung ergab, daß den 
Diebſtahl eine Bekannte der Geſchädigten vollführte. -= 
Vom Korridor wurde dem Beamten Szymezal ein 
Damenrad im Werte von 200 Ztoty geſtohlen. Der Dieb 
verſuchte ſpäter, das Rad beim Gemeindevorſteher in Sumin 
zu verkaufen, wurde jedoch hierbei gefaßt. — Der Staroſt 
ſetzte im Einvernehmen mit der Preiskommiſſion folgende 
1 für Lebensmittel erſten Bedarfs feſt: 

1 Kilogr. 7aprozentiges Roggenmeht im Großverkauf 0,49, 
er Kleinverkauf 0,55, Roggenbrot 0,49, Rindfleiſch 2,60 bis 
Schweinefleiſch 1,603, 10, Kalbfle iſch eee Ham⸗ 
mel 2,60—2,90, Speck 8,50, reines Schmalz 5,20, Talg 
Fleiſch⸗, Blut- und Leberwurſt 3,40, Wienerwürſte 3,80, 
— ine Kontzollverfammlung für Reſerviſten 
und Landſturmmannſchaften aus dem Kreiſe Stargard der 
Japsgänge 1900, 1903 und 1888 findet am 15. d. M. um 9 Uhr 
vormittags in der Turnhalle ſtatt. — Zwecks Baues 
eines Denkmals für Pitſudſki hat ſich bier ein 
Komitee gebildet, deſſen Vorſitzender der Staroſt iſt. Die 
Baukoſten foen durch Sammlungen aufgebracht werden. 
yA 5 8 5 ten zur Verwirklichung des Planes ſind aber 
r 


Freie Stadt Danzig. 
„ K en Tötung vor Gericht. Am 14. Juli if in 


` 


Dienstag hatte ſich Berbert Cl. 4 eee boten 
ericht zu verantworten 


einem 8 eſonders bie Verhältnis ſtand und von dieſem 
ge Alchenf bekommen hat, hat den töd⸗ 
lach n in Es 99100 ck abgegeben, als ſich Janzen 


1 Dr Enten zu Jeven: 
e Tt 


u n dem, In einem BR den er an feine Ellern 
und Bere! Au n t, bittet er um Verzeihung für 
letne deren Grund er eheliche Mißhelligkeiten ans 


Tat, als 
ibt, — Lan he geſtern vormiktag die 47 Jahre alte 
chmidt in ihrer Wohnung am Schild erhängt anf- 
efunden, Wie polizeilich A de worden iſt, hat die 
5 Selbſtmord verübt. Das Motiv zu der Tat ie 


Kleine Rundſchau. 


* Farbige Telegraphenſtangen. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika ſollen jetzt die Telegraphenſtangen 
bunt angeſtrichen werden, und zwar nicht mit einer einzigen 

farbe, ſondern, je nach der Ortlichkeit, mit verſchiedenen 
farben. Die Farben follen ſich ſtets der Landſchaft an- 
paſſen. Telegraphenſtangen in Wäldern oder an Waldes⸗ 
rändern ſollen grün geſtrichen werden, und ſo ſollen noch ver⸗ 
—. 7 Farben gewählt werden, die ſich beſſer in das 

De -an nhng einfügen, als die ungeſtrichenen Telegra⸗ 

angen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 

Se 75 50 vom a ; Novbr, 0 Be au 85,25, 
alten 427 unap pelt PLU . 

13200 en l Ken Buenos 


Tokio 2,41, Rio de 


aneiro —, Bukareſt 3.13, Athen 6.72% Berlin 
man, Be Belgrad 9,18, 


Konſtanttnopel —. Priv.⸗Disk. 4¼ /. Tägl. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszab.| In Reichsmark In Reichsmark 


Dilo torit- 84 November 12. November 
füge | luna in deutſcher Mart eld Brief Geld Brief 
Buenos-Ures ner 1788 | 1773 | 1.768 | 1.772 
— [Kanada ..1 Dollar] 4191 4199 | 4.191 4.199 
5.48% yapan . 1 Nen. 1.947 1.951 1.953 1.957 
= aber] as | ae | Zi | Ai 
may Aa tantin 1t d. 3 N A 
4.5% L Vente t NETS 20,333 | 20,379 | 20.338 | 20.378 
5% Newyork. 1 Dollar] 4.1955 | 4,2035 | 4,1960 |4, 

we Riobeganteire 1Milr. 0.500 0,502 0,501 0.503 
48% A miterdam 400 f. 16839 16873 18823 18823 

e o A N A 

h Brüffel- re. * 3 b g 
8% Dan fk Liini, 106 ff 5. 8130 | 8146 | 8130 | 81.46 
6.5%, gane 100 fi. M. 10,555 | 10575 | 10,557 | 10,577 
5.5% 100 Lira 21.975 | 22.015 | 21.975 | 22.015 
2% 3 100 Din. 7.368 | 7.382 | 7,370 7.384 
5%, Kopenhagen 100 Rr. — — 111,83 | 112,05 
3% Liſſabon . 100 Elsc.| 18.88 | 18.92 | 18,91 18,95 
5,5%, |Oslo«Chrift, 100 Kr. 111.77 | 111,99 | 111,77 111.99 
3.5 % |Raris.... 100 Fre. 16.38 | 16,42 | 16,335 | 16,425 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12,434 | 12.454 | 12,434 | 12,454 
3.5% [Schweiz .. 100 Frc.| 80.735 | 80,895 80,74 80,90 
10% | Sofia 100 Leva] 3.027 | 3.033 | 3.027 | 3,033 
5% Spanien . 100 Peſ.] 67.59 | 67,73 | 67.69 | 67.73 
3.5%, e 100 Kr. 112,13 | 112.38 112.14 11236 
6.5% [Wien. . . . 100 Kr.] 58.94 | 59. 58.955 | 59,075 

6 — — eſt. Bon P 73,125 | 73.265 73.11 73. 
8 ⁰5 ern A 46.975 | 47.175 | 46.975 47.175 
1 Dollar, or. Scheine 


8,85 Zl., do. kl. S he Sterling 43,06 2 
100 Schweizer grane o Jo ” 100 ranz. Franken 34.71 
100 deutſche Mark 00 Danziger Gulden 172.22 
iſchech. Krone 26,32 an Tai . Schilling 124,78 Zt. 


Ntienmar ““ 


Poſener Börje vom 13. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertlerungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sprog. Obligationen der Stadt Pofen vom 
ahre 1926 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 95,00 B. Notierungen je Stück: Zproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 111,00 G. Tendenz: behauptet. — In⸗ 
duſtrleaktien: Bank Zw. Sp. Jar. 81,50 B. Brzeſki⸗Nuto 
20,00 G. Eufr. Zduny 85,00 G. Herzfeld⸗Viklorius 46,50 G. Dr. 
Roman May 114,00 G. Tend eng: e (G. = Nachfrage, 

= Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
jaoune Ir im, Monitor Polſti“ für den 14. November auf 5,9244 Stoty 
eſtgeſetz 


Der Zloty an 13. Ne vember. Danzig: Ueberwei Yung, 57,71 
bis 57,92, bar 57,81--57,95, Berlin: Ueberweſſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Rattowit 47,00-47,20, Polen 46,95—47,15, bar gr. 
1 925--47,325, ns ürich:Ueberweilun 25, London: Ueberwei⸗ 
43,24, Newyork: en 711.25, Riga: Uebers 
welung RA u En EAR: Ueberw un EL udapeft: 
ag: Ueberweiiung 377,75, Mat! a n bd: Ueber⸗ 

Seh er 40 15 i en: Ueberweiſung 79,91. 


Warſchauer it vom 13. Novbr. Umſã 


Die Bant Vo wà von me 
eine 8,84 


ätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 123,90, 124,21 — 125,59, Belgrad —, 995 7 1 Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors —. Spanien and —, Japan 
Kopen aged —, London 43,23 ½, 4 31. — Sa Newport 8,90, 
AA — 5 85 5 34,84 ½, 34,93 ‚76, Prag 28,42½ 28,48 — 
olim —, Wien 


niga — Such 171781, 172,04 — 171,18, Sto 

1a. 863 — 124.97, Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 
Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 

13. No en * n Danai er Gu poen wurden Möllers Devisen: 


Bonbon 25,0075 Gd. r., Newyork — 

Berlin 122, 616 6d.. 122.984 Br, Marſchau 57,71 Gd. 57,92 Br. Noten: 

Lond 8 —.— Br., Berlin —.— Gd, —.— Br., Newyork 
. eee —.— Gd. —.— Br., Warſchau 

57.81 SS, 57,95 Br. 


Produttenmartt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. gotowi, 
zu vom 13. Novbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Ztoty 
106 Kilogramm loto Nbladeltation: 
“a tklee 220—259, Weißt 220 — 300, 
. Bestie, Rapp, TR N ausl. —.— 
Wundklee 180—200, mas pi e. 
Gerrabella 85—40, Somm 
mS 50 40—41, meer 0 45—50, grüne 
en 60--64, Pferdebohnen 35—36, Gelbie R 
ibien 15—80, Saatlupinen, 4110 20—22, . Le 
1 12 0 80—85, Hanf 1 
— 52 "140 rm Buchweizen 35—40, Hirie 40—50, ee Da 5 
—.—. Prov. Luzerne —, -. 


Hanf und Flachs. Bromberg, 13. Noember. Großhandels⸗ 
preiſe ie Bromberg je Kg.: ungehechelter Hanf 3,50, gehechelter 
anf mittlerer Sorte 6, e Hanf beſter Sorte 9,50—12, ge⸗ 
echelter Fl an 3,50, ungehechelter Flachs (Packflachs) 0,75—0,80. 
edarf mittel. 
Getreide. Warſchau, 18. . vage 
treide⸗ und W fur 1 
Marktpreiſe: Roggen 


Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
Kg. iranto Station Warſchau; 

36,50—97, Rei zen 47—47,50, 1 1 36,75 
Dis 37,25, Grützgerſte 35—35,50, Einbeltsbafer 36,50—37, Roggen⸗ 
kleie 27—28, eizenkleie 27.28, Weizenmehl 68proz. 74—76, 
Roggenmehl proz. 49—50, Leinkuchen 51—52, Raps 2 25 44—45. 
Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 18, November. 
Export⸗ und Inlandweizen 44—45, Exportroggen 39—40, Inland⸗ 
roggen 36—37, Exporthafer 41-42, Inlandhafer 36—87, Export⸗ 
Leine 47—49, Inlandgerſte 40—41; ranto Station des Abnehmers: 

einfuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 30—31, 
Noggenflete 29—90, Hen 27—28, Stroh 9—10, Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 12. November, Getreide 
und Oelſgat für 1000 er Tont 20060 501 100 WaR 929 55 Roggen 
märk. 209—21 * — —.— 28 

märk. Sander 110 „50, 
Berite: Braugerlie 230-244, Futter- 705 
210. fer märt. 197 — ais loto Ber 
mehl 26,25—29,50. Roggenmehl 25,50 —28,65. 
15.80. Weizenklelemelaſſe 15,00 —15,25. 
Lelnfuchen 2060-54 8. Traden it, 14 0 fl a hroi 
Er ro 
en 70. Karkoffelftocken 19,30—19 >. 
ternotlz; vom 12, tis nA Ausländiſche Eier: 
große 10 13190 e normale” 12—14 kleine u. Schmutzeſer 112415 Um 


ee. 


19. November. Grundpreiſe je Kg. in 
g A0, "efiingbien) 3,70, Mumintumstes) 8,75, 
en 3,60 A n 4,70 Orientierungsprelſe: 
te aiba 1,75, Antimon 2,985, Hüttenblei 1,15. 


We. er War 
Sol: Kupferblech 
ef ngleitunge 
nak ee ie 


ei u e 
in in glöden, Wa al 5 > ber 8 F òp. in 1 dal « ober, 1 9 
ba Reinnick⸗ — ntimons 
80—83, ee für 1 Ai'ogr, fein 79,30 —81.00. 
Edelmetalle. Berlin, 13. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,50—81, Gold im freien Verkehr das Gramm 3,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 0,5011 Mark. 


in 1 Rene 


Poſener Viehmarkt vom 1 
beri i der n 


e 
M für 1 Leb . ee dot 
a 1 55 — — Bojen mi San k. Sandeistsften): J 7 5 win x 
le. nicht angeln, —— vofiflelſch, ch., aus gem. Avon 


VEDAS TAS ccc (q N EN TEL E E TEN 

Vollſein, Darmſchmerzen, Seitenſtechen, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Herzklopfen werden durch das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach dem 
Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem Herzen herab⸗ 
geſetzt. Arztliche Gutachten verzeichnen wahrhaft über⸗ 
raſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei 
Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (11517 


1— 
See sini 15 hrte junge, ia en „ältere 
ven: 2 — 


beſtes Mate h s: ellender) beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber u gen mittelm. m. All ſtete Kälber und Säuger 
älber u. vr Säuger 139—136, 


Marktverlauf: ruhig. 


Muyslowitzer Viehmarkt vom 12. Novbr, Amtlicher Markt⸗ 
bericht "der hg 9 


zahlte für 100 Ka, in Zloty: 
Kin Ben 5 jan: vollfleiih,, ausgem, jen von u. Alten 
Shlahtgew. —.—, ausgent, oaen, ag A “er 


ef 

140—165, mäßig genährte junge, gut genährte a 
vollfleiſchige, 5 e von hö item Schlachte el Alter ; 
von 1—6 140—165, eiſchige, jüngere — mäßig genährte 
jüngere u. gut genähtte l ere — ~. — ärlen und Kühe 
vollfleiſch. ausgemäſt. übe und ärfen von höchſt. Schlahtgem, 
bis 7 Jahre 1 9 98 Eee a Kühe und weniger gute 
junge Kühe und mäbig Ae Kühe und 
ärſe 

Schweine: Gemäſtet 
Kilogramm Lebendgewicht —, 
Toat, icht —.—, fleiſchige 
Schweine von 1 als 80 Kg. Lebendgew. ——, Sauen u, 
ſpäte Kaſtrate —, Mart!verlauf: unverändert, 


ei Schlachtviehmarkt. unt. Bericht vom 13. Novbr. 
Preiſe für 8 amm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Au 27 en 121 Bu en 252 Kühe, zul. 400 Rinder, 
146 Rude 354 Scha 773 Schweine. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty: 
åtte Ochſen: mans gè ten erg es, a 50—52, 
71 Kae) fleiſch 


11959 "som ge oder iche d 


aſt AT 
1 * 1 u, A so, i e Kälber 
mmer u, junge aſthamme 
48. mittlere e A ältere Ma 


. bew, 5 10 pon nass Tue 
weine von 
0 0 Pige. Schweine 


Ei g e asesi Schaſe . u. Schweine 


t. 
* en en: Die notierten Preiſe find S Wesch reife, Sie 
en halten ſämtliche Unkoſten des Handels enig Gewi Federiufte, 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Biehmartz zom 13, November. Amtlicher Bericht 
der A 

Rinder Qefunter 7 714 gam, 283 Bullen, 829 

Padi 2650 aben. 3008 Schafe. — Ziegen, 13 038 


kälber A 80. P 
35—38. S 
Stallmaſt 41— 


N 
werts (jüngere! 5984. b 50 ei e, ausgemäſtete höchſten 
8 ar m Alter von 4 Ki y A 99 


ige Angers höchſten ee 2 — e 


Ju, d) gering gend 
) jün A` ponei tge en Schl adir 


üe: a twertes ln 
e 
ng genährte 17—29. a) vollfle 
Stele piden Sale tw. 50—51, b) vollfleiſchige 1977 
ender 1 5 gan —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
belte S au 3 Pe 2 d) ges 


mi alt maſt 70, b) mittlere Meſkiammer, rpo 
Mafthammel uo 17 Pacnabrt, unge S afe 60—66, e) fleiſchiges 
Scha Died 8 ) en genähries S ieh 35—40, 
S weine über 3 tr. Qebendgew 81—82, 
h vate m... 7 t e au 200 
5 0 „ xedendgew. 77— 79, vollfle e non 
74—76, 1 8 Lebend er, 27 3, 0 9 von. unter 120 Bid. 


Arien Ziege 
el Bel Rindern 1 es bleibt Ueberftanb 
in inert Ochſen, bei Kälbern, 844 15 Schweinen ruhig. 


Geflügelmarkt. 


erliner 1 9 S vom 13. Bu 


Sen Geſchlachtetes 


92 Ya 1 0 


25 Sales 


Gänle, junge, 2 6387406 Ki 0,85 bis 
5 145 fr 


— bis 
0,85, Enten. 1a, 7, Ra, a," 9 7 9485— 


5 


14. November, Der Wa 1 der Weichſel be⸗ 


romberg. 
trug Con bei Brahemünde + 332 


[Lene Ziehung der I. Xl. 
der 18. Staatslotterie !! 


Der ae e 750 1 z5 gad 38 ale andere 
sam . 000 
Die allergiücklichsten 088 nur noch in gering, Zahl empfiehlt die 


Staatskollektur 
Edward Chamski Zudgoszez 


nsero Firma gilt als vn des 8 40 Wir zahlten nämlich 
Di * — 17, Klassenlotterie mehrere größere Gewinne darun'er auch 
die Pr amis der V. Klasse in Höhe i 
aus, die auf das bei uns gekaufte Los Nr. e 10807 gefallen Ist, 
Wir raten deswegen an, noch heute ein Los in . u 
ollektur zu kaufen. 


Morgen kann es schon zu spät sein! 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt, 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 263. 


Bromberg, Donnerstag den 15. November 1928. 


Maniu, der neue Herr in Rumänien. 


Dr. Julius Maniu, der Führer der nationalen 
Bauernpartei, hat den Kampf gewonnen, den er feit Jahren 
führte. Das Regime Bratianu ift durch das Kabinett 
Maniu erſetzt. Die mächtige liberale Partei, deren Oberhaupt 
der vor einem Jahre verſtorbene Jonel Bratianu war, 
mußte nach hartnäckigem Widerſtand doch dem Bauernführer 
Maniu weichen. Und das will etwas bedenten. Wie ſtark 
mußte die nationale bäuerliche Bewegung geweſen ſein, um 
die mit diktatoriſchen Vollmachten ausgerüſtete Regierung 
Bratianu zu ſtürzen! Es wäre aber falſch zu glauben, daß 
dies Manin allein, wenn auch mit Hilfe der großen Bauern⸗ 
maſſen, zu tun vermochte. Ausländiſche Hände waren 
hier mit im Spiel. Rumänien muß ſaniert werden. 
Dazu ift eine Aus lands⸗Anlethe nötig. Die Geld- 
geber aber, deren Sitz letzten Endes in London zu ſuchen 
iſt, ſahen in der Diktatur Bratianus keine Gewähr für die 
Sicherheit der Anleihe -Verwendung. Sie forderten ein 
Konzentrationskabe nett, in dem ſämtliche einfluß⸗ 
reichen Parteien vertreten ſein ſollten. So iſt es gekommen, 
daß der Regentſchafts rat, der in Vertretung des fie- 
benjährigen Königs Michael die Autorität der Krone 
bewacht, der aber politiſch völlig machtlos iſt, und außerdem 
im Zeichen Bratianus regierte, den Rücktritt des liberalen 
Kabinetts bewilligen mußte. 

Es war beabſichtigt, nunmehr eine Koalitions⸗ 
regierung zuſtande zu bringen, aber einer ſolchen 
Koalitionsregierung fehlt heute noch in Rumänien die 
lebenswichtige Baſis, nämlich ein Parlament, das wenig⸗ 
ſtens irgend welche Ahnlichkeit mit den Parlamenten der 
weſteuropäiſchen Demokratie aufweiſt. Das jetzige rumä⸗ 
niſche Parlament wurde unter Jonel Bratianu „gewählt“. 
Dieſe Wahl war von einem Terror der Regierung be⸗ 
gleitet, der in der Geſchichte des Parlamentarismus völlig 
beiſpiellos daſteht. Die Zahl der Oppoſitionellen, die in das 
Parlament gewählt werden ſollten, hat der allmächtige Dik⸗ 
tator Rumäniens noch vor den Wahlen genau feſtgeſetzt. Er 
war ſtark genug, um ſich einen recht großen Luxus zu leiſten: 
die Oppoſition im rumäniſchen Parlament war immerhin 
recht anſehnlich. Ihre Schlagkraft hat auf jeden Fall ſämt⸗ 
liche Berechnungen Bratianus über den Haufen geworfen. 
Manin, der Führer der Oppoſition, hat von Anfang an 
dem herrſchenden Regime einen Kampf auf Leben und Tod 
erklärt. 
Kampfmethoden. Man denke etwa an den Bauernauf⸗ 
marſch im März dieſes Jahres, wo über 60000 Bauern 
auf dem Wege nach Bukareſt waren, um die Forderungen 
Maning zu „unterſtützen“. Und wenn Manin im letzten 
Augenblick doch darauf verzichtete, es bis zum offenen Auf⸗ 
ſtand kommen zu laſſen, ſo nur deshalb, weil er ſeiner Sache 
völlig ſicher war und wußte, daß die Regierung Bra- 
tianu zum Tode verurteilt war. Er hat Recht behalten. 
Jetzt iſt er Herr im Regierungspalaſt. Aber er iſt noch 
nicht Herr im Lande. Denn die Liberalen beſitzen 
nach wie vor die wichtigſten Poſten im Lande, und da auch 
die Großmächte der Regierung Maniu gegenüber wenigſtens 
zunächſt die größte Zurückhaltung üben werden, iſt die Si⸗ 
tuation in Rumänien keineswegs als völlig ſtabi⸗ 
liſiert und endgültig feſtgelegt zu betrachten. Aber die 
Errichtung eines parlamentariſchen Regims in Rumänien? 
Wird Manin imſtande feit, die alte Idee, in deren Namen 
er die Maſſen mit ſich riß, freie Neuwahlen, zu verwirk⸗ 
lichen? Von der Beantwortung dieſer Frage hängt das 
Schickſal des Kabinetts Maniu ab. Das wird eine entſchei⸗ 
dende Kraftprobe ſein. Sie muß zugunſten Manius aus⸗ 
fallen, wenn in Rumänien in der Tat eine neue geſchichtliche 
Epoche beginnen ſoll. 

Manin erinnert an den vor wenigen Monaten ermor⸗ 
deten kroatiſchen Bauernführer Stephan Raditſch, 
wenn er auch als politiſche Perſönlichkeit ſich mit dem großen 
Koaten kaum meſſen kann. Die Ahnlichkeit beſteht ſchon in 
der allgemeinen Lage der beiden Länder, die eine tiefe Kriſe 
durchmachen. Das iſt die Kriſe der Staaten, die infolge des 
Weltkrieges ins Ungeheure wuchſen und deren Verfaſſung 
noch nicht endgültig ausgereift ift. Wie Raditſch it Maniu 
ein Verfechter von Intereſſen der neu angeſchloſſe⸗ 
nen Gebiete im rumäniſchen Staat. Wie Raditſch ſteht 
Maniu nicht zurück vor der breiteſten Propaganda unter 
den Bauern. Und wie Raditſch kämpft Maniu letzten 
Endes für eine „Enropäifierung” feiner Heimat. 
Aber Raditſch iſt durch ſeine politiſchen Feinde ermordet 
worden, während Manin die Höhe der politiſchen Macht 
erklommen hat. Wird er ſie behalten und weiter ausbauen 
können? Wird nicht feine Regierung nur eine Übergangs⸗ 
regierung ſein, die die Rückkehr Brattanus prompt nach ſich 
ziehen wird? Alles das wird von der Energie abhängen, 
mit der Manin an feine Reformen gehen wird. 

Noch eine Frage iſt hier zu berückſichtigen. Die 
nationale Bauernpartei ſtand vor noch nicht allzu langer 
Zeit ziemlich geſchloſſen hinter Karol. Andererſeits waren 
auch die republikaniſchen Tendenzen dort ſtark genug ver- 
treten. Alles in allem: die Maniu⸗Partei war gegen den 
jetzigen minderjährigen König Michael und gegen den 
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Acht Jahre Deutſche Bühne. 


Erſtaufführung „Die Karlsſchüler“ von Heinrich Laube. 


Der 11. November, der für uns Deutſche nicht ein 
Eriunerungstag der Freude, ſondern des Schmerzes iſt, cr- 
hielt für uns DE in Bromberg und weit darüber hinaus 
wenigſtens in ſeinen Abendſtunden eine freudige Note. 
Zugleich mit der Erſtaufführung der „Karlsſchüler“ ge⸗ 
dachten wir der Wiederkehr von Schillers Geburtstag und 
des achtjährigen Beſtehens der Deutſchen 
Bühne. Mit dankbarem Herzen fühlten wir uns der 
Spielerſchar verpflichtet, die das wohl einzig daſtehende 
Werk vollbracht hatte, als Laienſpieler mit 770 Aufführun⸗ 
gen acht Jahre hindurch der deutſchen Kultur auf vor⸗ 
geſchobenen Poſten in uneigennütziger und ſehr erfolgreicher 
Weiſe zu dienen. Wir jagen nicht zu viel, wenn mir feft- 
ſtellen, daß diefe achtjährige Arbeit in das goldene Buch der 
deutſchen Theater- und Kulturgeſchichte eingeſchrieben wurde. 
Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir den Leiter der Bühne, 
Herrn Dr. Titze, und ſeine uns allen wohlbekannte 
Künſtlerſchar als einen Troſtanker in der dunklen Zeit 
unſeres Novembernebels bezeichnen, die uns am 11. No- 
vember wiederum ſühlbar nahe gebracht wurde. 

Der Bühnengemeinde wurde, wie das jetzt ſchon zur 
guten Tradition gehört, an dieſem achten Geburtstag der 
Deutſchen Bühne ein wohlausgeſtattetes Feſtprog ram m 
vorgelegt, das chenjo wie die Feſtaufſührung mit einem 
Vorſpruch von Prof. Adolf König eingeleitet wurde, der 
ſich inſonderheit mit den Aufgaben der Kritit beſchäftigte. 
Demſelben Thema dient auch die letzte Arbeit der Feſt⸗ 
nummer. Hier wie dort werden ſehr verſtändnisvolle Worte 
geſagt, die wir gern unterſchreiben. Der Leiter der Bühne 
dankt Zum Geleit“ ſeinen Mitarbeitern und erſtattet da- 
nach einen Bericht über das letzte Spielfahr. Walter Frey 
komponiert eine heitere Gaſtſpielſomphonſe, die von der 


Er machte keinen Halt vor außenparlamentariſchen 


Regentſchaftsrat. Dann allerdings y aNg Beit, wo 
die Dynaſtiefrage aus dem Kampfprogramm der Oppoſition 
ausgeſchloſſen wurde. Wie ſteht es nun jetzt damit, wo 
Maniu die Herrſchaſt gewonnen hat? Sind dadurch die 
Chancen Karols, der ein entſchiedener Bratianu⸗Feind iſt, 
größer geworden? So intereſſant das Problem auch ſein 
mag — in dieſem Augenblick iſt es nicht ganz zeitgemäß, 
darüber Vermutungen aufzuſtellen. Es liegt aber in der 
Entwicklung der Dinge, daß dieſes Problem jeden Augen⸗ 
blick akut werden kann. Und das iſt vielleicht für die 
Außenwelt das Intereſſanteſte an dem Umſchwung, der in 
Rumänien vor ſich geht. N. F. 


der Ausbruch des Aetna. 


N Ein Augenzeuge, der in Taormina das 
ſchaurig erhabene Schauſpiel miterlebte, ſchildert 
hier ſeine Eindrücke. 


Plötzlich verbreitete ſich durch ganz Taormina wie ein 
Lauffeuer die Nachricht: der Atna befinde ſich im Ausbruch. 
Ich ſah eine mehrere Meter breite Rauchſäule, die aus 
dem Krater an der Spitze des Berges drohend gegen den 
Himmel ſtieg und ſich immer vergrößerte. Gegen Abend 
nahm die Stärke der Rauchſäule ab, aber es war nur die 
Stille vor dem Sturm. Um fünf Uhr früh wurde ich dur 
einen dumpfen Donner aus dem Schlafe geweckt. J 
ſprang auf und eilte p meinem Fenſter, von dem ich eine 
glänzende Ausſicht auf den Vulkan habe. Der ganze Berg 
war in Rauchwolken gehüllt, durch die eine Feuerlinie durch⸗ 
ſchimmerte. Der Himmel, der ſonſt um dieſe Zeit herrlich 
klar zu ſein pflegt, lag ſchwer drohend über der Stadt. Plötz⸗ 
lich wurde der Donner ſtärker. Unter heftigen Schlägen er⸗ 
dröhnte der Berg, es ſchien, als ob er jeden Augenblick 
zerberſten würde. An fünf verſchiedenen Stellen ſchoſſen 
Flammen empor und bildeten feurige Gürtel um den 
Vulkan. Es ſah prachtvoll und majeſtätiſch aus, obwohl man 
unwillkürlich an die unglücklichen Menſchen denken mußte, 
die ihrer Arbeit und ihres Heims beraubt ſind. Die feuri⸗ 
gen Lavamaſſen ſchimmerten bald ſtärker, bald ſchwächer, 
während der Donner wie eine ferne Muſik den Takt zu dem 
gewaltigen Schauſpiel ſchlug. 


Aus dem Krater ſtieg jetzt eine mächtige 
karminrote Säule auf. 


Der ganze Berg verſchwand in ſchweren Rauchſchwaden. Ich 
habe noch nie im Leben Feuer von einer derart grellroten 
Farbe geſehen. Die Feuerſäule nahm phantaſtiſche Formen 
an, es fab aus, als ob der Geiſt des Berges die machtloſe 
Bevölkerung verhöhnte. In einer Stunde war nicht nur 
der ganze Berg, ſondern der ganze Himmel von dichten 
Rauchwolken erfüllt, durch die die Sonne vergeblich hin⸗ 
durchzudringen verſuchte. Kirchenglocken klingen in 
das unterirdiſche Getöſe verſöhnend und beruhigend. Eine 
Prozeſſion bewegt ſich in der Richtung des Atua mit 
Heiligenbildern und geweihten Fahnen. In allen Kirchen 
wird Gottesdienſt abgehalten. Die Armſten der Armen 
opfern ihr Letztes auf dem Altar der Madonna und flehen 
den Himmel um Schutz vor der drohenden Kataſtrophe an. 
Es ift ein ſurchtbares und zugleich erhabenes Schauſpiel. 
Der Atna gehört zu den jüngſten geologischen Bildungen 
der Inſel Sizilien. Sein abſolutes Alter wird auf „nur“ 
50000 Jahre geſchätzt. In den letzten drei Jahrhunderten 


kamen auf ungefähr je 10 Jahre ein Ausbruch. So würden 


im Laufe dieſer Zeit ca. 5000 Ausbrüche ſtattgefunden haben. 
Hiſtoriſch beglaubigt ſind zuerſt die Ausbrüche der Jahre 396 
und 122 v. Chr. Einer der furchtbarſten Ausbrüche war die 
Eruption des 4. Februars 1169, an welchem Tage ein furcht⸗ 
bares Erdbeben Sizilien und Kalabrien heimſuchte. Noch 
fürchtlicher war 


der Ausbruch des Jahres 1669, 


den man mit Recht als den bedeutendſten und zer⸗ 
ſtörendſten aller bisher bekannten Atna⸗Ausbrüche bezeich⸗ 
net. Am 11. März 1669 bildete ſich oberhalb des Dorfes 
Nikoloſi ein rieſiger Spalt, aus dem Lavamaſſen in 
bisher noch nicht geſehener Menge ausſtrömten. Der aus 
ihm fließende Lavaſtrom wälzte ſich in einer Breite von 
über 4 Kilometer bergab. Ein Arm des ſchrecklichen Feuer⸗ 
fluſſes nahm Richtung gegen Katania, überſchwamm die 
Stadt, drückte die Stadtmauer ein und floß, alles in ſeinem 
Wege zertrümmernd, durch den weſtlichen Stadtteil ins 
Meer, wobei ein Teil des Hafens ſo ausgefüllt wurde, daß 
die Küſte weit ins Meer vorgeſchoben wurde. Der im März 
begonnene Ausbruch dauerte mehrere Monate und 
endete erſt im Juli. 50 Quadratkilometer des Landes wurden 
vom Lavaſtrom bedeckt, wobei nicht weniger als 12 Städte 


und Ortſchaften durch den Lavaſtrom vollſtändig vernichtet 


wurden, während ſechs andere einem nachfolgenden Erd⸗ 
beben zum Opfer fielen. Nicht umſonſt iſt daher der Atna 
der Schrecken der Bevölkerung. Man muß bedenken, 
daß die Abhänge des fenerſpeienden Berges zu 
den fruchtbarſten und meiſtbevölkerten Gegen⸗ 
den Siziliens gehören. 


Freundſchaft und Fröhlichkeit des aktiven pn enge An 
zu zeugen weiß. Willi Damaſchke gibt Aufichluß über 
en wenig bekaunten Dichter „der Karlsſchüler“. Es folgen 
Theater- und Filmbetrachtungen allgemeinen Charakters 
und die recht ſeuſationelle Entdeckung von Hans Klemenz, 
daß Chriſtian Morgenſtern Bromberg zum Schauplatz einer 
dramatiſchen Parodie erhoben hat, die allerdings mit der 
geiſtigen Verfaſſung der Bromberger wenig zu tun haben 
dürfte. Inmitten dieſer ſaſt durchweg wertvollen Arbeiten 
ſteht das von Dr. Hans Titze zuſammengeſtellte „Sta⸗ 
tiſtiſche Allerlei“ als ein Denkmal der Deutſchen 
Bühne,das gerade in feiner trockenen Nüchternheit den 
Leſer ergreifen und mit Bewunderung erfüllen muß. „Ein 
grundſätzlich gepflegtes Schauſpiel macht auch die mittlere 
Stadt zu einer Hauptſtadt“. Mit dieſem Satz ſchließen die 
der Feſtſchrift eingereihten „Laubeana“. In dieſem Sinne 
hat die Deutſche Bühne unſere Heimatſtadt Bromberg zu 
einer Hauptſtadt des deutſchen Kulturkreiſes erklärt. 

„Die Karlsſchüler“ von Heinrich Laube, die hier 
erſtmalig aufgeführt wurden, haben als Feſtſpiel für eine 
Schillerfeier auch dann ihren Wert, wenn man daran zwei⸗ 
feln möchte, daß fie Schillers Gedanken ſelbſt in der Zeit des 
Sturmes und Dranges in ihrer ganzen Weite und Tiefe 
erfaſſen. Ein 48er Revolutionär war unfer großer Dichter 
nicht, das wird auch diejenige Kritik zugeben müſſen die 
über die Predigten der Paulskirche recht poſitiv denkt. Da⸗ 
für aber haben „Die Karlsſchüler“ den beſonderen Reiz der 
Aktualität. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Den 
ſchen⸗ und Fürſtenrecht hat mancher Laube unſerer Tage in 
ähnlicher Weiſe zum 11. November mehr oder weniger dra⸗ 
matiſch hingeſtellt. Mon kann ſich alſo den ganzen Abend 
in vergleichenden Betrachtungen ergehen. Das Hilft über 
gewiſſe Unebenheiten und Unmöglichkeiten des Schauſpiels 
hinweg. Wir find mit Spannung dabei, weil uns der Stoff 
in mannigſacher Hinſicht intereſſiert. Deshalb iſt es gleich⸗ 
gültig, ob wir zu jedem geſprochenen Wort unfer Ja oder 
Nein fagen, 
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Vor dem Einnehmen 


läßt man Aspirin-Tabletten in einem Glas 
Wasser zerfallen. Das Einnehmen wird dadurch 
erleichtert, die Wirkung aber beschleunigt und 
erhöht, 8 

Die hervorragende Güte und sichere Wirksam- 
keit gab Anlaß zu vielen Nachahmungen. Ein- 
wandfreiwurdefestgestellt, daßlzahlreichedieser 

Nachahmungen gesundheitsschädlich sind. 

i Außerlich erkennbar ist die 
Originalpackung „Bayer an $ 
derflachenSchachtel mitroter 
Banderole und dem Bayer- 

Kreuz. 


Erhältlich in allen 
Apotheken, 
Preis für 
6 Stück Zl. 1,05 
20 Stück ZI. 2,55 
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spirin- 
Tabletten | 


Die bebaute Region des Atna, die bis zu einer Höhe von 
1400 Meter reicht, liefert die beſten Sorten von Getreide, 
Ol und Wein. 400 000 Menſchen bewohnen den Vulkan 
und leben von ihm. Tauſende von Touriſten unternehmen 
Aufſtiege bis zu der hohen kahlen Region, die eine Wüſte 
von Lavaſtrömen und Aſchenfeldern darſtellt und im Winter 
mit dichtem Schnee bedeckt iſt. Es iſt merkwürdig, daß man 
trotz der typiſchen Alpenſchaft der kahlen Region dort keine 
eigentliche Alpenflora vorfindet. . 

Zur Zeit bewegt ſich der Lavaſtrom mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von nur 200 Meter in der Stunde. Angeſichts der 
drohenden Anzeichen einer gewaltigen Eruption iſt die 
Panikſtimmung der Bevölkerung leicht begreif⸗ 
lich und auch vollſtändig berechtigt. Die Bevölkerung er⸗ 


innert ſich noch der gewaltigen Ausbrüche der neueren Zeit, 


die im Jahre 1892 und dann im Jahre 1908 und 4911 ſtatt⸗ 
fanden. Im Jahre 1911 zerſtörten mächtige Lavaergüſſe die 


} e gi tar Kleingärten und bedeckten die Eiſenbahnlinie 


o, daß der Verkehr auf längere Zeit unterbrochen werden 
mußte. Allerdings befürchtet die Bevölkerung mehr den 
materiellen Schaden, als die kataſtrophalen Folgen 
des Ausbruchs für Menſchenleben. Die langſame Be⸗ 
wegung wi Lavaſtroms gibt der Bevölkerung die Möglich⸗ 
keit, mit ihren Habſeligkeiten rechtzeitig zu flüch⸗ 
ten, während die Lavaſtröme des Veſuvs ſich mit einer 
ſolchen Geſchwindigkeit bewegen, daß die unglücklichen Ein⸗ 
wohner der Verſuvgegend kaum Zeit hatten, ihr Leben zu 
retten. Der jetzige Ausbruch begann in einer Höhe von 3000 
Meter, an der Stelle, wo ſich die berühmte Touriſtenhütte 
Caſa Ingleſe befindet. Dieſe Touriſtenhütte iſt eine 
Attraktion für jeden Atna⸗Beſteiger, denn fie liegt in der 
Nähe der Ruinen eines Kaſtells aus der römiſchen Kaiſer⸗ 
zeit. Hier ſoll der bekannte griechiſche Philoſoph Empedok⸗ 
les ſein Obſervatorium errichtet haben. Er ſtellte ſich die 
Aufgabe, eine wichtige aſtronomiſche Frage zu löſen. Aus 
Verzweiflung über die negativen Reſultate ſeiner Forſchun⸗ 
gen ſoll er ſich in den dampfenden Krater des Vulkans ge⸗ 
ſtürzt haben. H. St. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Hinzu kommt, daß die Aufführung dieſer Gedächt⸗ 
nisſeier würdig war. Der Spielleitung (Dr. Hans 
Titze) gebührt das erſte Lob, wie auch an erſter Stelle der 
. als Spieler gewertet werden ſoll. Vielleicht ver⸗ 
ſchiebt die gelungene Friderikusmaske den Charakter der 
hinter ihr tätigen herzoglichen Perſönlichkeit. Sonſt wurde 
die Figur ſo hingeſtellt, wie wir ſie uns vorſtellen möchten: 
in ihrer begrenzten Nachdenklichkeit war ſie aus einem Guß. 
Selbſt für einen Schiller lohnte es ſich ‚mit ſolchem Gegner 
die Klinge zu kreuzen. Nicht minder eindrucksvoll war die 
Gräfin Franziska, die Elſa Stenzel mit ihrer ganzen 
Überlegenheit zu zeichnen wußte. Die Szene, in der die 
Geliebte mit dem Herzog um Mitleid und Verſtändnis für 


den freien Menſchen ringt, war weitaus die beſte des ganzen 


Stücks. 

Friedrich Schiller, der Regimentsfeldſcher, wurde von 
Hans Klemenz dargeſtellt. Meiſter Uthke hat bei der 
äußeren Zeichnung dieſer Maske die Erfahrungen von acht 
Jahren gekrönt. Der Spieler ſelbſt brachte jenes jugend⸗ 
liche Pathos auf, das dem deutſchen Volk ſeinen Schiller 
nicht etwa entfernte, ſondern in feiner überzeugenden 
Lebendigkeit Jo nahe brachte. Luiſe Krienke war als 
bewegliche und teilnahmsvolle Generalin Rieger das aus⸗ 
geſprochene Gegenſtück zu ihrem puritaniſch harten Gemahl 
(E. von Zawadzky)h. Charlotte Damaſchke gab 
die Laura in ihrer lieblichen Unbeholfenheit, während Willi 
Damaſchke mit feinem Bleiſtift ein ausgezeichnetes Ka- 
binettsſtückchen auf die Beine ſtellte. Als Karlsſchüler waren 
Max Genth, Karl Bartz, Herbert Kuhn und Arthur 
Theil im Spiel, allen voran der kecke Spiegelberg von 
Walter Frey. Hans Maladinſky zeichnete den vom 
Dichter wenig freundlich behandelten Hauptmann v, Silber- 
kalb, Erika Kock den friſchen Hundejungen Nette. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel war ausgezeichnet. Das Publikum kargte nicht 
mit dem Beifall. i 
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cmo B. Sommerfeld 


nr Ei. eee 
Größte und leistungsfähigste Pianofabrik in Polen Gegr. 1905 
Filialen: Grudziadz, Groblowa 4 Danzig, Hundegasse 112 Lwów, Piłsudskiego 17 


Unter fachmännischer Selbstleitung des Gründers besteht die Firma Sommerfeld bereits seit 23 Jahren. Die Firma fabriziert ein erstklassiges 

Spezial-Modell zu mässigen Preisen. Diese Pianos haben modernste kreuzsaitige Konstruktion, volle Panzerplatte, ausgedübelte Wirbel, wodurch be- 

sonders für Stimmhaltung garantiert wird. Die Spielart ist leicht und angenehm. Zum Bau der Instrumente werden erstkiassiges Material sowie beste 
Mechaniken verwandt. Der Ton der Instrumente ist sehr gesangreich. 


r Modell I . j Model u 


Verlangen Sie 


illustrierten 
Katalog 
Mit 


Preisliste 
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2 A 
Salon-Piane | Salon-Piano 
Höhe 1,34 m, schwarz poliert, vornehme Ausführung, kreuzsaitig, mit durchgehendem Höhe 1,34 m, schwarz poliert, vornehme Ausführung, kreuzsaitig, mit durchgehendem 
Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions - Mechanik, El enbeinklaviatur, 7 Oktaven, sehr Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions - Mechanik, Elfenbeinklaviatur, 7 Oktaven, sehr 
gesangreicher, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton. gesangreicher, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton. 


Modell vn 
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Mit Vergnügen erkläre ich, daß sich die dem Städtischen Musikkonservatorium in Bydgoszcz 
gelieferten „Sommerfeld“ Pianos unserer größten Anerkennung erfreuen. Trotz dauerndem 
Schulgebrauche haben die Instrumente bisher nicht gelitten und den klangreichen, vollen, weichen Ton 
behalten. In Bezug auf die gute Mechanik und erstklassige Ausführung gehört den Fabrikaten der 
Firma B. Sommerfeld in Bydgoszcz als besten Landesfabrikaten die größte Unterstützung aller 


Reflektanten. 
(—) Direktor Zdzistaw Jahnke. 


Als Fachmann der Musik und Kenner verschiedener Fabrikate, kann ich mit Freude bestätigen, 
daß die Instrumente der Firma B. Sommerfeld sowohl an Klang als auch Mechanik erstklassig sind. 
Bei Bedarf kann ich diese Instrumente jedermann wärmstens empfehlen. 
(—) Emil Bergmann, 


Professor des Konservatoriums Winterfeld. 


SEE E AE eee 
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Kabinett - Piano 


— 


Höhe 1,34 m, eiche braun oder schwarz gebeizt, zur Zimmer-Einrichtung passend, 


2 m 2 - 
Große Auswahl erster ausländischer Flügel, Pianos, Harmoniums 
kreuzsaitig, mit durchgehendem Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions-Mechanik, Elfenit- ni H 
klaviatur, 7 Oktaven, schr nee 232 in A Ton. 2 und Kunstspielklavieren. 


. —— — —ů— 
a ia, 5 


Der gutangezogene D KM²ekiotorräder 


e DKW, E200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Złoty 
err DKW, E 300, 8 P.S., mit Dreiganggetriehe nur 2280.- Ztoty 
` liefert prompt die: 13985 


erren-Dülte 
in Vefour 
Haar- und Wol-Büte 


Sori Nutzen 


empfiehlt 74847 


Roman Lewandowski 


früher Untermann 
ulica Gdanska 8. 


Nutzet die Gelegenheit! & Mosel-ı.Rheinweine iesist 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt empfehlen 


verschiedene Pelze = NYKA & POSŁUSZNY 


um 20% billiger die Firma sss |' £ Fra Zawadzki Weingroßhandlung POZNAN, Wroctawska 33/34 

„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113.) A beine: — 

Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. — st 0 e n Kaufen Sie nur unfer 

er ber, ben on - Ghelnpifiriiäengen 

Mode-Atelier Helene Otto Täglich friſche w 8 Farben Pfeffet U f E in! L. Musial I oTo wi E S 3 
fertigt nach neuesten Modellen Wiener Würstchen.“ 5 Es iit das Beite! . 15058 8 ydgoszcz | BYDGOSZCZ 

Damen- Garderobe Ermar» es, M, Steszewski, Schwanen Drogerie, Bydgoszcz o, 52. — 1e n Bikes ke ab 


zu mäßigen Preisen. 15441 Sienkiewicza. 14599 Poznańska 23. Tel. 234. Telef. 829. Gdańska 5, Telef. 829.“ En gros. Detail. 


leidet sich bei Anerkannte DK W-Vertretung 
Waldemar Mühlstein | A. Wasielewski, Bydgoszcz, ze 18. H 
—— nane me — zu 


=== Bydgoszcz — 


Berren-Massgeschäjt Reisekoffer | ii 
Jel. 1355 ul. Gdańska 750 2enzigersm. Fol 1355 Damentaschen 
Se a 


= Regenschirme |j 


Necessaires 
Lederkasetten 
Aktentaschen 
Schultaschen 
Schreibmappen 
Brieftaschen 
Manikurekästchen 
empfehle stets in 
grosser Auswahl, zu 
billigen Preisen. 1 — $ 


Erst. P oralgan | TECHNISCHE ARTIKEL 


eine nu 
r bederware 


EI — — — 


Piano-Fabrik 


Bydgoszc2 U Ponad. 4445 
160 Arbeiter — Jahresproduktion ca. 1500 Instrumente — 160 A eiter 
Filialen: Grudziadz, Groblowa 4 Danzig, Hundegasse 112 Lwöw, Pitsudzkiego 17 


100 
N 


— 


h 


— 


—— 


Die Fabrik ist auf das modernste eingerichtet, besitzt die neuesten und modernsten Maschinen, Zentralheizung und modernste Trockenanlagen, welche die beste 
Gewähr für erstklassige Qualität bieten. — Der dauernde Eingang vieler Anerkennungen von meiner geschätzten Kundschaft, darunter vieler Musikschulen, Pro- 
fessoren, Aerzten, Lehrern, Pianohändlern etc., beweisen die Beliebtheit meines Fabrikates in allen Kreisen des Landes und zeugen von Zufriedenheit u. dauernder 
Weiterempfehlung. Die Instrumente wurden auf allen Ausstellungen prämiiert und hat die Firma für hervorragende Leistungen viele gold. u. silb. Medaillen erhalten. 
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Modell m i Modell IV 


— 


== 


Verlangen Sie 


Illustrierten 
Katalog 
mit 


Preisliste 


=+= 


N 
| 


2 * 
Salon- Piano Kabinett-Pianı 
Höhe. 1.34 m, eiche braun oder schwarz gebeizt, zur Zimmer- r passend, 
Höhe 1.34 m, schwarz poliert, vornehme Ausführung, kreuzsaitig, mit durchgehendem kreuzsaitig, mit durchgehendem Eisenpanzerrahmen, Ia Repetitions-Mechanik, Elfenit- 
Eisenpanzerrahmen, Ia Reopetitions- Mechanik, Elfenbeinklaviatur, 7 Oktaven, sehr klaviatur, 7 Oktaven, sehr gesangreicher, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton. 
gesangreich er, weicher, in allen Lagen ausgeglichener Ton. 
Modell VII 


EE 
2 


Ich betrachte es als eine angenehme Pflicht, Ihnen meine Anerkennung für das mir gelieferte 
„Sommerfeld“ Piano auszusprechen. Das Piano hat einen vollen gesangreichen Ton und eine 
perlende Spielart. 

z Mit wirklicher Zufriedenheit: habe ich festgestellt, daß „Sommerfeld“ Pianos i in Anbetracht 
des schönen Tones und der erstklassigen Mechanik guten ausländischen Fabrikaten völlig gleichwertig 
sind. Interessenten kann ich den Kauf eines „Sommerfeld“ Pianos sehr empfehlen. 


(—) Paderewski- Musikschule, Lwów, 
Direktor J. Zwierzchowski. 


Diololololololololololo] 


Die Klaviere der Firma B. Sommerfeld genügen den höchsten Anforderungen, die der 
feinfühlige Pianist und der verwöhnte Musiker in Bezug auf Ton, Mechanik und Ausstattung stellt. 
Die prächtigen Instrumente Sommerfeld’s übertreffen manches schöne Fabrikat ausländischer Firmen. 


Der Kaufpreis ist erstaunlich niedrig. 
(—) Władysław Muszyński, 


Musikprofessor. 


SEELE 
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1 i f - Kabinett - Piano 
Eventuell geringste Anzahlung, Restbetrag in cirka 18 Monaten. Höhe 134 m die, gegen bages, u Timmer. Einrichtung es 
y ri x - 2 2 iti it „ la titions an it- 
Reelle fachmännische Bedienung! Langjährige Garantie! 1 r erangrechen, weichen, In n 


— 3 — $ 
ee I tee seen 
©: Arbeiten und „Unterricht (a Hutumpresserei!| ee 


Singer, Dworcowa 56 Telefon 29. Damen- u.Herrenhü te ist heilbar l 12959 


bei ee i e Eine phänomenale Er- Zankverein Senölno 


schnell — billig. 13940 i 
Bydg., Pomorska 22/23. ne D A ee : 
monstriert. Ihr werdet E Gegr. 1883 Sepölno Gegr. 1883 


Eure Leiden selbst hei- 
Snftbäume 


ie en Höchste Verzinsung von 
ausflug. Zahlr. Bank- 

hoch⸗ und halb⸗ schreiben. Belehrende |: Sp i l 9 

Ben a n A ei ajk axe n a en 
palier u. Cor» unsch gratis Eufonja 

don, Pfirſiche fi. Liszki kolo Kade : Sorgfältige Ausführung aller 

— 825 ae bankmäßigen Aufträge. 1897 

geſunde e, 

Walnüſſe. Pete 


nüſſe, Stachel⸗ u. 
Jo annisbeeren, 
hoch⸗ und halb 
ſtämmig, Buſch, 
Himbeer., Brom⸗ 
beeren, Edelwein, 
Alleebäume 
Trauerbäume 
Solitärbäume 
Blütenſträuch. in 
vielen beſt. Sort., 
Schling⸗ 
1 nein 2... À 
eckenpflanzen. 
Unsere Allergrößte Aus- 
wahl in verſchie⸗ 


Honig Bonbons ae 
- zu bill Drahtseile, 
mit Eibisch Extrakt zu eg ie Hantselle, 


39 beseitigen schnell u. sicher Teer di 
14439 un 
eglichen Husten] Jul. Roß, Weißst 


. %%% eee, x 
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* 


Wer sein Geschäft 
vorwärts bringen will 


inseriere in der 
weitverbreiteten 


„Deutfchen Rundſchau“. 


Nonderte von Firmen besiäligen durch die 
immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer 
Aufträge, wie zufrieden ste mil 
„, dem Erfolge der in unserem 
„ Blatte veröffentlichten 
4 Anzeigen sind. * 


Sr“ 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30%, 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allen Artenvonpelzen 


für Damen und Herren 1408 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. X 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Aus führung. 


„Futerzal“ 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18. Telefon: 1247. 


Alnvierftimmungen 


un ante ung Pil 
achgemäß un f 
liefere auch gute Mujit 1 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ Hallo sale: Hallo I 
un ungen te ’ Glückliche Lose 13042 
zur 1, Klasse der Staatslotterie sind Be mir 
Paul Wicherek zu haben. Ziehung schon am 15. 11. d. J. 
Klavierſpieler. Hauptgewinn 750.000 zł, Gesamtsumme der 
Klavierſtimmer, Gewinne ca. 27.000.000 z}. Jedes 2. L os 
Grodzka 16 gewinnt, Preis '/, Loses 2 10 
EdeBrüdenftr. Tel; es Darum probiere Dein Glück, viel riskiert 


Du nicht! St. Jankowski; Bydgoszez 
x i Tel. 14-34. Dtuga 1. P. K. O Nr. 2 9.580. 

Brennholz 
ab unserem Lager- 


platz zum Preise von 
zł 15,50 pro Rm. emp- 
fehlen, solange der 
Vorrat reicht, 
Holz nast., Centr 
Handlowa i Przemysł. 


%%% 9% ese sn.„„.„„.„.uu..u... 
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zu staunend billigen 
Preisen 14466 


Sasshilder zerur 


Gut durhgebronnte Ziegel 


rot, ohne Kalkſteine, gibt ab 1407: || 


Gartenbaubetr., Sp. 2 0. o. 14993 G 
Sw. Zrdien 18. . Ringofen ⸗Ziegele ‘nur Gdańska 19. 
Schwanen-Drogerie . el 4, B. Muszyński, 8 ofen -Sieg elei Bardengowo eic W. . A, Rüdiger. Tel. 120. 


Tel. 829 Bydgoszcz “ Gdańska 5 Seilfabrik, Lubawa, 


Am 13. d. M., nachmittags 4½ Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Schmiedemeiſter 


Otto Rudat 


im 66. Lebensjahre. 
Im Samen der trauernden Hinterbliebenen 


Berta Rudat geb. Hinz 
und Kinder. 
Bydgoſzez⸗Okole, Grunwaldzka 98. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. M. 
nachmittags 3½ U Ube. von der Leichenhalle des evgl. 
Friedhofes Jägerhof aus ſtatt. 


Dienstag, den 13. November 1928 ſtarb plötzlich 
unſer lieber Kollege, der Schmiedemeiſter 


Otto Rudat 


im 66. Lebensjahre. 


In dem Verſtorbenen verliert der Verein ein 


reges Mitglied deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 
Die Schmiede⸗Innung von Bydgoſscz. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. M., 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes in Czyżkówko aus ſtatt. 


Der Herr über Leben und Tod nahm uns nach 
kurzem Leiden am 11. November, morgens 7¼ Uhr, 
unſere älteſte, heißgeliebte Tochter, Schweſter, Braut, 
Nichte und Baſe 


Helene Kreft 


im 20. Lebensjahre in die ewige Heimat. 
Dies zeigen im tieſſten Schmerz an 


Guſtav Kreft u. Frau Auguite 
geb. Tosberg 
Hermann 
Rudolf 
Martha 
Erna 
Herta 
Arthur Henſchke als Bräutigam. 
Wlöki, den 13. November 1928. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom 
Liebſten was man hat, muß ſchelden. 6755 


ais Geſchwiſter 


Heute nacht um 12 Uhr verſchied plötzlich 
an Gehirnſchlag unſer langjähriger 


Molkerei⸗Direktor 


tanz Heller 


im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen 
bittend an 
Der Vorſtand u. Auſſichtsrat 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Korytowo 


v o w. Swiecie ers3 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. Nov., 
nachmittags um 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


um ſtille Teilnahme 


Nachruf. 


Am 12. d. Mts. verſchied unſer langjähriges Ge- 
meinde = Mitglied, der el S 
Beſitzer 


Franz Richert 


Szynych 
im 70. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene hat lange Jahre hindurch das 
Amt des Gemeinde⸗Vorſtehers verwaltet, und bis zu 
einen Tode der Gemeinde ⸗ Vertretung angehört. 

5 ſich ſtets in feiner Amtstätigkeit voll und ganz 
für ohl der Gemeinde eingeleht Ein arbeits» 
reiches Leben iſt mit dem Dahinge aussen abge⸗ 
ſchloſſen. Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen 
treuen Nachbarn, und wird ſein Andenken bei uns 
dauernd in Ehren bleiben. 15087 

Szynych, im November 1928 


Gemeinde Szynych. 


an € Sat A 
nimmt erteilt unterricht 6550 


Beſtellungen entgegen 
608 


1 gebildeter Landwirt 


Statt beſonderer Anzeige. 


Montag. den 12. d. Mis, abends 
11 Uhr, entſchlief nach längerem 
Leiden unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter 


Miene Belt; 


geb. Reinke 
im 74. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 
; Bydgoszcz, den 14. November 1928, 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 16. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
von der Halle des alten evangeli⸗ 
ſchen Friedhofes aus ſtatt. 6761 


18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Frbsch, 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
| angelegenheiten. ` 


Bydgoszcz, Tel, 
Von jetzt ab habe 


Telefon 1 


Foto-Atelier 
nur Gdańska19 


Inh.: A. Rüdiger, 14910 


S 1 


nehme lamt Repara⸗ 

turen an. Ti ung 
I'worcowä "15 a und 

Gdańska 21. 14483 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


za Bupvenllinit 


Suche z. bald. Antritt 


Hebamme 


aus gutem Kreiſe, mit Vorkenntniſſen, wird 
für 1200 Mg. große, intenſ. Rübenwirtſchaft 
mit mod. e zur weiteren 
Ausbildung unter Leitung des Chefs mit 
Familienanſchluß geſucht. Offerten erbitte 
Unter S. 15047 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Für unſere Fabrik⸗Expedition ſuchen wir 
einen tüchtigen, energiſchen, möglichſt branche⸗ 
kundigen 14878 


Kaufmann 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Offerten mit Angabe 
9 Tätigkeit und Gehaltsanſpr. bitten 


zu richten an 


Venzke & Duday 


Daipanpenfabeit und Baumaterialien, 
Grudzia dz. 


Für unſere Dampfmühle u. Getreidehandig. 


ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen, erfahrenen und bilanzſicheren 


Buchhalter 


welcher auch die poln. Sprache in Wort und 

Schrift beherrſcht. Off. mit Zeugnis⸗Abſchr. 

und Gehaltsanſprüchen unter 3. 14976 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tachlige Verkäuferin 


pe mein Fleiſch⸗ und A era 

t oder ſpäter geſucht. Sprachkenntniſſe 
ans und deutſch erwünſcht. Daſelbſt wird 
î I der im Wurſtmachen perfekt 

Ge E e, it, geſuch t. 15037 


A Behrendt, Seifermeilter|, 


Tezew, ul. Dworcowa 10 


BYDGOSZCZ 
Gdańska? e el 45 


od. 1. Januar durchaus htl. Mausmädchen 


Gutshaush. kann ſich 


Suche v. 15. 11. Stell ais 


öchmſedegeſelle. 


Paul Klawezinske, 
Toporzysko, , 6670 
powiat Toruń. 


Gürtnergehilfe 


der von 110 Zweigen 
der Gärtnerei Kennt⸗ 
niſſe Bet, gt ab 1. 12. 
28 od. 1. 1. 29 Stellung 
als Gebitfe in größer. 
Betriebe. Angeb, unter 
. 15044 an die Ge- 
ſchäftsſt. diei. Zeitg. erb. 


Gärtner 
35 J. alt, mit kl. Fam. 
bew. in Topfpflanzen⸗ BEF- 
Kultur, Parkpflege, 
Baum ⸗Noſenſchulen, 
Gemüſe⸗ und Bienen⸗ 
zucht, mit Gutsvor⸗ 
ſteherſachen vertraut, 
ſucht vom 1.4. 29 oder 
früher Stellung. Off. 
unter N. 15040 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Suche Stelle als 

Lehrling 
in Kolonialwaren⸗u. 
. chäft. 
Bin 20 J. alt, beider 
Landessprachen mächt. 


Gefl. Offert. u. R. 15045 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Schmiedelehrling 
ſucht von ſofort oder 
pater, nach 8 monatl. 
d Lehrzeit Stellung zur 
Ar Ausbildung. 

ute ‚Kühe, deutſcher 
en n. Sprache mächt. 
homas Miszewski, 

Nowa-Cerkiew, powiat 
Choinice (Pomorze?.15095 


Militärfreier 
Söälollergelelle nm 1 
ſucht von fof. Stellung. 


iir allen 


werb. m. 


[Gutsverw. 


verwaltg. 


(damen. und Nader. tiger Müller gelle 
Garderobe u. Büſche Ti m. 2 000 2 Kaution ol. 


nimmt Beitellung, ent- 
geg. u erteilt Ratſchläge 
Fällen. 6836 
Danek, Gdanska 90. 
F 

Gebildetes Fräulein 
wünſcht Dame tennen 
zu lernen, mit der ſie zu⸗ 
ſammen Schneidereiod. 


etw. ander. 3 


kann. Off. unt. P. 6751 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Gehe ins Haus aus⸗ 


beſſern. Arbeite ſaub. 
u. gut. Für 7ſt. Arbeitsz. 


131. Gefl. Off. u. O. 6750 
ad. —— o getta: 


Nene slellen 


Geſucht z. 1. Sebe, 
tüchtiger, unverheir. 


Iſbeamter 
evti. Eleye 


Angebote find unter 
D. 14991 zu richten 
an d. Geſchſt. d. Zeita. 


Unverh. Brennerei: 
verwalter 


zum 1. Dez. geſ. Be⸗ 
Ign.⸗Abſchr. 
u. Gehaltsanſprüch. an 
vbowo, 6 
voczta Lidzbark. 14047 


Suche von ſofort 


tüchtig. und zuverläſſ. 


Brennerei⸗ 


gehilfen. |: 


. der deutſch. 
u. polniſch. Sprache u. 
Kopen ene Zeugn.⸗ 

Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
zu jend. an Brennerei |T 
Gawroniec, 
poczta Różanna, pow. 
Swiecie Pommer. 15990 
Geſucht 3.1. Januar 29 

tücht., ſelbſt. 


Brenner 


für Genoſſenſchaftsbr. 
Spätere Verh. mö 
Angeb. unter B. 150 
an die Geſchſt. d. Zeita. 


Suche zum ſofortigen 


(eintritt einen ifinges, 


Müllerg 


Mü Nergejellen 
u meine Waſſer⸗ und 
ar A 
Diyn Ruda, 
pow. alda poczta 
Wal dowo. 
Suche für kl. Waſſer⸗ 
mühle zuverläſſigen 


Müller. 


Mld. m. Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſprüch. an 
Steege, Nowemiaſto 

n. Dr. nn 


u tellung 


wird billig angefertigt|gei. Off. erb. u. N. 6743 
Dworcowa 90. Cbrobreao 18, 1Tr.r-|yL Dworkbwa 6, 1 Tel an die beſchaſtelt. d. 3. 


auoeriüflige ältere Stütze 


meld. bei Siede, Zam- Fritz Glaser, Ustaszewo, 


für größeren Landhaushalt. 


Diefelbe muß ozysko bei Myslecinek, 


. im Nähen und Wäſchebehandlung 
haben und hat die Auſſicht über das Haus⸗ 
perſonal zu führen. Zeugniſſe mit Bild a 
Lebenslauf zu richten an 


Frau Rittergutsbeſitzer Sondermann 


Przyboröwko, pow. Szamotuly (Poznan). 
Junger, unverheiratet. [Per 1 Januar 1929 


Konditor⸗ gefh gewandte 
Hebie lc 


abſolut firm im Rech⸗ 
N ei RA 
maſchine, Deu un 
ner OS pi maie Polniſch in Wort und 
Dauerſtellung ſofort 
oder vom 1. Dezember 


Schrift. Lyzeumbildg., 
angenehme Hauss 

geſucht. 
Angebote mit Gehalts⸗ Wirtſchaftsamt, 


forderung an 15072 Ruda Slaſt. 
F. Szymanski. Suche 


Puck . fung. Müdchen 


Für neuzueröffnende 
Werkſtatt iiir Polſter⸗ Be hg Celbiges 
möbelgeſt. juh. erfahr, | Landgaush. Selbiges 
muß Erfahrun; in den 


einſchlägigen Arbeiten 
Ge ſtellbener und Nähkenntniſſe bez 
Zeichnung. u. Entwürf. ben. Zeugniſſe un 

Bolfiermöbelgeitelle grun Bachm on 


anfert.tann, Off.m.Un-| Frau Pachmann 


abe d. letzten on 
ft ner Lieſſau 


itelle unter T. 6765 a. d 
Freiſtaat . 15073 


Geſchäftsſt. diei. Zeitg. 
Ein junges Mädchen 


Einen älteren, tüchtig. 
Br Kontorarbeit gel. 


Slellmachergeſel. edingung: Deutſch u. 


der auch mit allen im Polniſch in Wort und 
ach ſchlagenden Ar⸗ Schrift. Off. u. S. 6762 
. ieit an die Geſchäftsſt. d. Z. 

ofort od. später ein Weſſere Dame 
Otto Degler, |vermög.,50- bis Gerin, 
eee zur Ge ellſch. u, Führg. 
eines kl. Haushalts ges 


TOZEW. 1 hat. Meldungen unt, 
ae 3. 15093 a. d. Git, d. 1 D. 3. 


Machen 
zwicker 


bei ad Lohn nach 
Danzig geſucht. 
Schriftl. Meldung an 


Balleſtrem'ſches 


wegen Verheirgtung d. 
Selen für groß. Guts⸗ w 
gorena iof. geſucht. 
Meldung. m. Pede 

abſchriſt und Gehalts» 


Iulius Brilles AG., anſpr. erb. Fr. Ritter 


Danzig, 062 guts beſitz Frankenſtein, 
Weiden gal. 38.28 ederho of⸗Kſiezydwör. 
Jungen, ftrebjamen p. Dzialdowopom. 15086 


Gürtne khehilſen 6748 Sähulentiafienes 


ſtellt merg ein. DI 
1. €,14988 a,b. 6.2.8. 


Breiten 
l nizgel i a us mädchen 


din 
1 ir 9 7 0 verlangt ſofort 6768 


Paul Heinze, 6710 
Motormüßle Broniewo E: Schuß, Kordeckiego⸗ 
um 15. November |B, 


(Zlotniki Kujawski), 
powiat Inowroclaw. en N auberes, 
biges, ehrliches 


Geſucht Ant ea 
Candinirtstohter sügenmden, 


zur Saen Federvieh mitbejorgen |, 


Vorkenntn. erwünſcht, 

aber nicht ge gean Bigalle, 
C. Jacobi, Trzcianka ut Suclawice 

Michorzewo, o. Grodzisk. 


Kinde kann ſich ſofort 
meld. Sw. Trocy 18, 11. 


Ordentliches 


Wirtin 


Mädchen fare S 


p. Bydgoszcz. 208 


lellengeſuche 


Gebildet. erfahrener, 
ſehr tatkräftiger, evgl,, 
verheirateter 


Aulinſpeltor 


polniſch. Staatsbürger, 
der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, mit den ver⸗ 
ſchiedenſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſ. ver- 
traut, ſucht zum 1. April 


507711929 bezw. ſofort ein 


paas Rittergut 
Ibſtänd. gegen pepan 
und Gewinnanteil z 

bewirtſch. Deehrießert- 
ſchaften woll. Anerbiet. 
unt. W. 15092 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. eini, 


Förſter, Ss, erand. 


in Faſanenzucht, guter 
Raubzeugfänger, der 
deutſch. u. poln. hg 
in Wort und Schrift 


d mächt., ſucht Stellung 


vom 1. 1. 29 od, ſpäter. 
Meldg. unter €. 14890 
a.d. Gejchäftstt.d.Zeitg, 


Holzſachmann 


13. Mi ach, bewandert 
im Be rtebetrieb 
u. damit allen vorkom⸗ 
menden Arbeiten, bei⸗ 
der Sprachen mächtig. W 
ſucht Stellung zum 
1. 1. 1929 oder ſpäter. 
Sf:u.D.67140.0.6.8.9. 


Holzfachmann 


29 Jahre alt, 7 Jahre bei 
3: | gröberer&xport-sirma 
tätig, ſucht ab 1. 1. 29 
oder früher Stellung. 
sibiger it an fel 
ia inbiges Arbeiten Ude. 

t u. firm im E 
ibni Sortierung, Ver- a 
ladung, Abnahmen, 
Kundenbedienung und 
n allen im Sägewerks⸗ 
betrieb u. Kontor vor⸗ 
tommenden Arbeiten. 
Bevorzugt bei ‚Sirmen 
in Bydgoſzez oder Um⸗ 
egend. Offerten unter 
14994 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztgterbet. 


Jüngerer 


Buchbindergehilfe 


mit allen Arbeiten ver- 
traut, ſucht von ſofort 
ellung. ff. unter 
6685 an die Ge⸗ 
ſchäſteſt. d. Ztg. erbet. 


Müller 


Jahre, eoori 1 Jahr 

0 Nonaze auf Waſſer⸗ 

Mabie elernt, ſucht von 

ſoforthleiſterz zum aus⸗ 

lernen. An . — an 
Rogner, Tlukomy 

pow, Wyrzyſt. 15049 


poczta 5 
pow. Znin. 6735 


Jutellig. Dame 


Deich, Bonia And 
eutſch, Boln un 
Mufit, ſucht Stellung 
als Lehrerin oder Ges 
ſellſchafterin zu ein. ig. 
Mädchen auf ein. Gute. 
Angebote unt. L. 6738 
an die Geſchäftsſt. dief. 
Zeitung erbeten. 


Stütze zur jelbitän- 
digen Führung des 
Haushaltes möglichſt 
bei einz. Herrn auf dem 
Lande, beſitzt die beſt. 
Zeugniſſe, ſucht Stell. 
von ſoſort. Off. unter 


D. 15043 a. d. Oit. d. 3. 
Sinderiräulein 


mit guten Zeugn. ſucht 
Stellung. Offert. unter 
M. 6741 d. d. Geſchſt. d. Z. 


Jung. Mädchen 


22 ung. alt, deutſch u. 
poln. ſprechd. welches 
Kochen gelernt hat, 
io 8 1.296tell i 
Stadt oder Land, 
beſcheiden. Untprüchen. 
Offerten unt. B. 14956 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Waſſe, der polniſch. und 
deutſch. Gpr. mächtig. 
ns: Stellung als 
n bei einzelner 
a Off. u. G. 672 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zelte. 
Suche f. eine eing. grau 


Bortieritelle. © 


Nalazek, Chrobrego 13. 


19jahriges mon 
ſucht zum 1. 12. 
oder ſpäter Stelig. 5 


Erlernung 


der Wirtſchaft. 
SA or u. B. 14981 
d. Beita. erbet. 


U. Bertüufe 


; Ausgekämmtes 


Frauenbaar 


lauft um 


T. Bytomsk 


_ Dworcowa 15a. 


Sw. Trójcy 10, l. 
— — — — 


Ich ofreriere 
im Freiſtaat Danzig: 


Qand: 
Wirtschaften 


in allen Größen, Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtiüſcke, Gaſt 
wirtſchaften mit u. ohne 
Land. Bäckereigrund⸗ 
ſtücke, Mühlengrund⸗ 
ſtücke, Fleiſchereigrund⸗ 
ſtücke, Privatgrund⸗ 
ſtücke, Maſchinenfabrik. 
Käufer wollen ſich mel⸗ 
den bei Adolf Aron. 
Tiegenhof, Fr. Stadt 
Danzig. 15075 


Villa 
m. 8 ſchöne Lage. 
billig zu verkaufen. Ju 


erfragen j 
totietta 28, 1 Tr. lints, 


Gute Eriftenz 


bietet Privatgrund⸗ 
ſtück von 152 Morgen. 
Kaufluſtige wollen ſich 
unter K. 15010 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. meld. 


Ferkel 


zu vertf. Schallhorn 
tganowo (Langenau 
6244 pow. Bydgoſzeg. 
Rassereine 


Schneeputen 


zur Zucht 
Hahn 25 zit, Henne 20 zt 
gibt ab Werner. 
Duże Zajączkowo, 
p. Nowe. 15064 


Plymouth⸗ 
Rockshähne 


(März⸗Brut), aus prä⸗ 
miierter Zucht, p. Stück 
15 31. zu verk. 14999 
Fr. Annemarie Pampe, 
Leesniewiec. 
Poſt ens powial 
Wyrzysk, 


Alte Tauben 


60-80 St. verkauft abHof 
geg. Höchſtgebot Welke, 
Mechnacz b. Acynia.eras 

Silber 14000 
Gold Brillanten 
kauft B. Grawunder, 
Bahnbofſtr. 20. Tel. 1898 20. Tel. 1698 


Plotos 


10/30, 6⸗ſitzig, offen, Jens 
wenig gebrauch 
Niedrige Sn 

Außenverdeck, 

Maſchine tadellos, ſehr 

billig zu verkaufen. 

Anfragen zu richten an 

Nalaskowski, Toruń, 

ulica Sienkiewicza 11, 

15031 Telefon 69. Telefon 69. 


Automobil 


6ſitzer, mit elektr. Licht 
und Starter, zu ver⸗ 
kaufen. Piano, Klavier 
od. Harmonium nehme 
in Zahlung. Offerten 
unter M. 15032 an die 


Geihäftsit.d.Zeita.erb. 


Eleganter 


SAGD wagen 


preisw. zu verkaufen 
Hetmanska 35 
(Luiſenſtr.). 6753 


Gebrauchte eiſerne 


Gartenſtühle 


oder 676C 
Fabriiſchemel 
zu kaufen geſucht. 
Bogacz, 
Bydg., Dworcowa 94. 


Gilerner Kalten 
m. Deckel 80X60X50 cm 
groß, ohne Naht, im 
tadelloi. Zuſt. preisw, 
abzug. : Č abzug. Wo? ſ. d.Git.d.3, 


Rohe | 
Fuchs⸗ Fe p 
u. Iltis · 


kauft 15914 
Pelzwarenhaus 
Mauſtein, Dworcowa14 


Teleſon 1098. 


Torf 


180.000, u troden 
— ver Bieſe 
günſtig ab ieſe 
Gburczyk 150 
Rozstrzebowo b. Koynia 


Suppengrün 
für Wiedervertäufer 
verkauft Bäder, 


758 


Kaufe in Pommerellen 


Vermittl. 


Gut, ca. 1000 Morg. gl. 28 


gem Preis unt. G. 30 an Fil. Deutſche Aud 


he Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 


Ein gut 


15080 


erhaltener eijerner Geldichrant 


Misere verkaufen. 


und eine Getreidewaage 
(Holländ. Gewicht) jowie eine Copierpreſſe 
wegen Auflöſung der Genoſſenſchaft preiswert 
Spar» und Darlehnskaſſe 
net bei Rejowiec, p. Wagrowiec, 1 


r 


Aus Stadt und Land. 


i Bromberg, 14, November, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen und leichter Niederſchlagsneigung an. 


Verordnung über die Bekämpfung der Tollwut. 


Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Toll⸗ 
wut in der Wojewodſchaft Poſen iſt zu deren Bekämpfung 
auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
22. Auguſt 1927 über die Bekümpfung übertragbarer Tier⸗ 
krankheiten und der entſprechenden Ausführungsverord⸗ 
nung vom 9. 1. 1928 folgendes verordnet worden: 

§ 1. Das ganze Gebiet der Wojewodſchaft Poſen 
wird als Tollwutſchutzbezirk anerkannt. 

8 2. Auf dem ganzen Gebiet der Wojewodſchaft Poſen 
müſſen alle Hunde, auch vorübergehend eingeführte 
bzw. eingebrachte, dauernd, d. h. Tag und Nacht, an einer 
ſicheren Leine gehalten werden, ſowie mit ſicheren 
Maulkörben verjehen fein, die das Beißen ausſchließen, ſo⸗ 
fern die Hunde ſich nicht in ſicherem Gewahrſam befinden. 

Eine Ausnahme bilden Jagdhunde, Polizei⸗ und Schäfer⸗ 
Bunde bei Ausübung ihrer Tätigkeit. Dieſe Hunde Hra- 
chen auch dann mit einem Maulkorb nicht verſehen zu ſein. 

§ 3. Diejenigen Hunde, die ohne Innehaltung obiger 
Vorſchriften angetroffen werden, müſſen getötet werden, 
falls der Eigentümer nicht beweiſt, daß er ſich bemüht hat, 
den Hund einzufangen. Genehmigungen zur Nichttötung 
des Hundes werden die Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz 
im Einvernehmen des Wojewodſchaftsamtes ausnahmsweiſe 
erteilen, und zwar unter der Bedingung, daß die Hunde der 
tierärztlichen Unterſuchung auf Koſten des Beſitzers unter: 
liegen werden. 

$ Za. In allen Gemeinden auf dem Gebiete der Woje— 
wodſchaft Poſen müſſenalle über drei Monate alten 
Hunde, mit Ausnahme der Polizeidienſthunde, gekenn⸗ 
zeichnet werden, d. h. ſie müſſen mit einer Hundemarke 
E werden, nach der man den Eigentümer feſtſtellen 

n. 

b). Die Hundemarken werden den Hundebeſitzern vom 
Gemeindevorſtand gegen Entrichtung einer Gebühr, die 
vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt wird, geliefert. 

$ 5a Alle Gemeindevorſtände find verpflichtet, ein 
Hunderegiſter zu führen, in dem alle Hunde im Alter 
von über 3 Monaten enthalten ſein müſſen. 

b) Jeder Beſitzer von Hunden iſt verpflichtet, innerhalb 
8 Tagen jeden Zugang und Abgang von Hunden dem Ge⸗ 
meindenorſtand anzumelden unter Angabe des Alters, der 
Farbe, der Raſſe und Art der Hunde. 

c) Im Falle des Verluſtes der Hundemarke muß ihn 
der Beſitzer des Hundes ſofort dem Gemeindevorſtand mit⸗ 
teilen und ſich um eine neue Marke bemühen. Der Ge⸗ 
meindevorſtand vermerkt die Herausgabe einer neuen Marke 
in dem Regiſter. 

86. Die Anordnung der Kennzeichnung der Hunde e- 
zieht ſich auch auf Hunde, die in die Gemeinde zeitweilig 
eingeführt worden ſind, wenn ſie über drei Monate alt ſind 
und wenn ſie auf dem Gebiete der Gemeinde länger als 
8 Tage verbleiben. 

8 7. Die Gemeindevorſtände müſſen mindeſtens einmal 
im Monat eine Reviſion durchführen zur Feſtſtellung, ob 
alle Hunde gekennzeichnet und regiſtriert ſind. 

8 Übertretungen dieſer Verordnung werden auf 
Grund der Strafbeſtimmungen der oben erwähnten Ver⸗ 
a; = 3 beſtraft. 

$9. Dieſe Verordnung tritt innerhalb fün n Tager 
nach Veröffentlichung im Wojewödzki e 
in Kraft und hebt alle bis dahin erlaſſenen Vorſchriften betr. 
Hundeſperre auf. 


§ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Oktober wur- 
den in Bromberg aufgegeben: 1451977 gewöhnliche, 45 410 
eingeſchriebene und 1062 Wertbrieſe, 14 428 gewöhnliche und 
888 Wertpakete, 3818 Nachnahmeſendungen, 3395 Poſtauf⸗ 
träge, 15 877 überweiſungen auf eine Summe von 2025 114 
Zloty, 11402 überweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe 
von 5 969 547 Zloty, 894 423 Zeitungen, 7534 Telegramme. 
Im gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 849443 ge⸗ 
wöhnliche, 31 341 eingeſchriebene und 925 Wertbriefe, 13 482 
gewöhnliche und 3237 Wertpakete, 2690 Nachnahmeſendungen, 
878 e 20 219 überweiſungen in Höhe von 
2459516 Zloty, 5526 Überweiſungen für die Poſtſparkaſſe 
in Höhe von 757 925 Zloty, 11855 Zeitungen und 7346 Tele- 
1 1 N wurden geführt, am Orte 1135, nach außer⸗ 


Die hieſige Krankenkaſſe wurde am vergangenen Frei⸗ 
tag von einer Kommiſſion beſucht, die ſich aus e 
Kommiſſaren und Direktoren der Krankenkaſſen aus den 
Oſtgebieten zuſammenſetzte. Unter den Gäſten befanden ſich 
Herren aus Warſchau, Wilna, Bialyitof, Baranowitſchi, 
Pinſk uſw. Der Beſuch hatte den Zweck, die Anlagen der 
Krankenkaſſen in den Weſtgebieten kennen zu lernen. Die 
Gäſte gaben ihrer Bewunderung über die Lage des Kranken⸗ 
kaſſenweſens in Weſtpolen Ausdruck. Von Bromberg aus 
begab ſich die Kommiffion nach Vojen und Oberſchleſien. 

i Scharfſſchießen. Am 15. und 16. d. M. veranſtaltet das 
62. Jufanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz 
ae Die Zufahrtswege ſind durch Poſten ge⸗ 

§ Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſchickt 
Auch die Nachfrage war nicht beſonders 1 5 n m 
derte zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,10—3,40 für Butter, 3,80—4 
für Eier, 0,50—0,70 für Weiß⸗ und 2—2,50 für Tilfiterfäfe, 
Die Gemüſe- und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 
0,601, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, 
rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,60—0,70, Apfel 0,30—0,60, 
Birnen 0,30-0,60, Pflaumen 0,40, Zwiebeln 0,20, Tomaten 
0,40—0,50, Pilze 0,50—0,80, Auf dem Geflügelmarkt notierte 
man: Hühner 36,00, Enten 6—7.00, Gänſe 812,00, Tauben 

11.20. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,70 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 
1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,30. Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
ir“ E N 1,50—2, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50, Barfe 0,80 

» „ . 

Selbſtmord verübt hat geſtern um 10.90 Uhr ex 
18lährige Jan Blum, Brunnenſtraße 14 wo Er 
ſchnitt ſich mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch. Wäh⸗ 
rend der Tat waren nur kleine Geſchwiſter im Hauſe, die 
in der Aufregung nicht wußten, was zu tun fet, Als ſchließ⸗ 
lich ein Arzt geholt war, konnte dieſer nur noch den Tod 
des jungen Mannes ſeſtſtellen. Die Urſache zu der Tat foll 
die te Lebensweiſe des B. geweſen fein, die oft 
Familienzwiſtigkeiten hervorgeruſen hat. ; l 

zelbſtmordverſuch. In der Nacht vom 11, zum 12. d. 
nahm eine Angeſtellte des Adler⸗Hotels in ſeloſtmörderiſcher 
Abſicht Lyſol zu fi, Sie wurde ſofort in das St. Florian⸗ 
ſtift gebracht. Ihrem Leben droht keine Gefahr. Die Ur⸗ 
ſache zu dem Schritt jol Liebeskummer geweſen ſein. 

Aus dem Gefängnis entwichen. In dieſen Tagen ge- 
lang es dem zu drei Jahren Zuchthaus verurteilten Marian 
Kabat, vom Hof des hleſigen Gefänguiſſes zu fliehen, 
indem er das Eiſengitter durchfeilte. K. iſt 28 Jahre alt, 
1.75 Meter groß, ſtark gebaut, blond und hat ovales Geſicht. 


en 


ermittelt werden. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 28. November zu unſeren 
Poft» Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
Wir 


den Monat Dezember in Empfang zu nehmen. 
bitten von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Ges 
brauch zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 


§ Die Trümmer eines verbrannten Autos wurden auf 
der Danziger Chauſſee, etwa 15 Kilometer von Bromberg 
entfernt, gefunden. Vorläufig iſt noch nicht feſtgeſtellt, was 
es mit dem Autowrack für eine Bewandtnis hat. 

§ Durch Einbrecher ſchwer geſchädigt wurde der Kauf⸗ 
mann Kazimierz Kujawſki; ihm wurden aus dem Lager 
zwei Sack ungebrannter Kaffee im Werte von 1500 Ztoty 
entwendet. 

§ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl, bei dem den Dieben 
Garderobe im Werte von 1500 Zloty in die Hände fiel, 


wurde in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. in das Konfek⸗ 


tionsgeſchäſt Kopel, Friedrichſtraße 39, verübt. Die 
Diebe, die mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Ge- 
ſchäftsräume gelangten, ſtahlen: 18 Plüſch⸗Damenmäntel, 
10 ſchwarze Herrenmäntel, 10 farbige Herrenmäntel, 
7 Herrenpelze, 3 Gehpelze, 
10 farbige Gabardinanzüge, 6 karierte Kammgarnanzüge, 
10 Smokings, 10 Herren⸗Sommermäntel und eine große 
Zahl lange und kurze Hoſen, Damenſweater und Pullower, 
ſeidene Damenſtrümpfe, Herrenſocken, Schlipſe, Hüte, 
Mützen und andere Gegenſtände. Die Diebe haben faſt 


den ganzen Laden ausgeräumt und müſſen ihre 


Beute mit mehreren Autos fortgeſchafft 
haben. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 


8 Pelzdiebſtahl. Am 11. d. M. gegen 3 Uhr früh wurde 
einem Gait des Lokals Jasniewſki, Poſenerſtraße 20, ein 
Pelz im Werte von 200 Ztoty geſtohlen. — Während eines 
Vergnügens in einem Lokal an den Schleuſen wurde in 
der Nacht zum 12. d. M. einem der Teilnehmer Hut und 
Mantel geſtohlen. 

8 Schaufenſterdiebſtahl. Am 10. d. M. drückten uner⸗ 
kannt entfommene Diebe die Schaufenſterſcheibe des Fahr⸗ 
radgeſchäfts Kielpinſki, Berliner Chauſſee 146, ein und 
ſtahlen ein Grammophon und eine Haarſchneidemaſchine. Im 
Laufe der Unterſuchung wurde das Grammophon hinter einem 
Zaune eines Nebenhauſes gefunden, wo es die Diebe verə 
ſteckt hatten, um es ſpäter zu holen. 

$ Beſtohlen wurde am vorgeſtrigen Tage im Gebäude 
des hieſigen Hauptpoſtamtes der 15fährige Laufburſche 
Rentz. Der Langfinger zog ihm einen Betrag in Höhe 
von 70 Zloty aus der Taſche, den er zum Auskauf einer 
Sendung für ſeine Firma mithatte. Der Dieb konnte nicht 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ein Betrüger, eine Perſon wegen unerlaubten Glücksſpiels 
und fünf wegen Trunkenheit und Lärmens. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne. Die Kulturfilmſtelle bringt am Sonnabend abend 
und Sonntag nachmittag mit einleitendem Vortrag von Studien⸗ 
rat Hans Klemenz über Meliere und ſein Werk die Komödie 
vom Herrn „Tartüff“, als Volksſtück filmiſch neu geſtaltet von 
Carl Mayer, inſzeniert von F. W. Murnau, dargeſtellt von 
erſtrangigen deutſchen Künſtlern (Jannings, Werner Krauß, Lil 
Dagover, Lucie Höflich, Roſa Valetti u. a. (S. a. Einladungen 
und Inſerat.) Für Jugendliche unter 16 Jahren iſt der Film 
nicht zugelaſſen. (15097 

Freitag, den 16. d. M., abends um 8 Uhr, konzertieren im Zivil⸗ 
Kaſino zwei auf unſerem Grunde gut bekannte und beliebte 
Virtuoſen, und ymar Zdziſtaw Jahnke, Dir. des Mieiſtie Konf. 
Muzyezne (Violine) und Zygmunt Liſicki (Klavier). 
ſonders gut zuſammengeſtellte Programm bietet uns Werke von 
Paderewfki, Liſzt, Paganini, Schubert ⸗Liſzt. Auf beſonderen 
Wunſch des Publikums erfolgt die Wiederholung der berühmten 
Kreutzer⸗Sonate von Beethoven. Preiſe der Plätze von 1 bis 


5 Zloty im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandl. vaa i 


Jözikowſki, Gdanſka 16/17, und an der Abendkaſſe. 
Vierte Kanarienvögelausſtellung am 16. und 17. 12. d. J., vers 


bunden mit Prämiierung der beiten Sänger, in den Sake el y 


Zivilkaſinos. 
Zivilkaſt . 


* Pleſchen (Pleſzew), 12. November. überfallen 
wurde auf dem Pleſchener Weg dieſer Tage der Eiſenbahner 
J. Rak aus Alt⸗Skalmierzyce von unbekannten Tätern und 
um 150 Zloty beraubt. r Polizei gelang es, die Täter 
in kurzer Zeit dingfeſt zu machen. — Vor kurzer brannte 
in Broniſzewiee⸗Stare die indmühle im Werte von 
4000 Ztoty nieder. 

Poſen (Poznan), 13. November. Feſtgenommen 
wurden drei gefährliche Banditen, die die Glownoer Gegend 
ſeit längerer Zeit unſicher machten. Es ſind dies der 
10 jährige Jozef Cieslak, der Irjährige Bernard Eckert 
und der 18 ährige Marian Poſpielſki. Unlängſt hatten 
fie einen gewiſſen Anton Gradowſki überfallen, tüchtig 
geſchlagen und dann feiner Taſchenuhr beraubt. — Dieſer 


Tage erſchien im Schuhgeſchäft Große Gerberſtraße 43 ein 


junger Menſch, der um ein Paar Schuhe auf Kredit bat, da 
er ſie zur Hochzeit brauche. Gleichzeitig gab er an, daß er 
bei der Firma „Pol“ auf der Grabenſtraße beſchäftigt fet. 
Der Inhaber des Geſchäftes verſprach, ihm die Schuhe zu 
verfaufen, wenn er ihm eine entſprechende Beſcheinigung 
von der Firma bringe. Nach einiger Zeit kam der junge 
Menih mit der Bei N die vom Ing. Kwiatkowſki, 
Große Berlinerſtraße 38, unkerſchrieben war. Der Kauf- 
mann war aber ſo vorſichtig, einen ſeiner Gehilfen nach der 
angegebenen Adreſſe zu fetten, wo natürlich kein Kwiat⸗ 
kowſki wohnte. Der Betrüger hatte indeſſen das Geſchüft 
unter einem Vorwand verlaſſen und iſt nicht mehr zurück⸗ 

kehrt. — Alle Bauarbeiten zur Allgemeinen 


zandesausſtellung werden im beſchleunigten Tempo e 
as 


eführt. Die Pavillons ſind ſchon faſt fertiggeſtellt. 
auptportal an der Bukerſtraße mit einem hohen Turm iſt 
gun beendet. Um den Beſuchern die ſichtigung aller 
lusſtellungspapillons ba erleichtern, werden pon dem Ge⸗ 
lände kleine Miniaturbahnen angelegt. Das Hotel bei der 
Bukerſtraße iſt bereits unter Pad ie letzte Stadt 


e 
verordnekenſitzun g NE tigte ſich längere Zeit mit 


der Frage der Barkre e. Bis jetzt nahm Poſen nur 
an den Kontingenten teil, die der Stadt aus dem 
für den Ausbau der Städte zukommen. Das Kontingent 
Ir Poſen betrug im vergangenen Jahre 4½ Millionen 
viy. Außerdem zogen aber andere Städte wie Warſchau 
und Lodz noch aus dem Dispoſitionsfonds des Finanz⸗ 
miniſters Nutzen. Das Stadtparlament beſchloß alſo, ſich 
an das Finanzminiſterium zu wenden, um aus dieſem 
Fonds auch ca. 4 
traßenbahn überfahren wurde der 80jährige 
Scho Macieſewſtki von der Solatſcher Straße 6. Der 
chwerverletzte wurde ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 
is Rakwitz (Rakoniewice), 12. November. Das Ehepaar 
Horowſki in unſerer Stadt feierte das Feit der Dias 


20 blaue Kammgarnanzüge, 


Das be⸗ 


ond 


Millionen zu erreichen. — Von der 


Kinderleicht backen Sie 


gie schönsten Kuchen u. Torten nach dem neuen illustrierten 
Mar Oetker - Rezeptbuch 

` i Sip Ausgabe F, denn es bietet Ihnen mit seinen sehr 
naturgetreuen farbigen Abbildungen wili 
kommenen Anhalt u, Dr. Oetker's Dach- 
pulver „Backin“sichertihnen das gute Ge: 
lingen. Berechtigter Stolz wird Sie erfüllen, 
wenn Sie Ihre Familie mit einen wohlgelun- 
genen Kuchen erfreuen. Das neue Oetker 
| Rezepibuch ist für 40 Gr. in allen einschlä- 
gigen Geschäften erhältlich, wenn nicht vore 
Mt rätig gegen Einsen- 
dung von Marken von 


Dr. August Oetker 
Oliva 


mantenen Hochzeit in ziemlicher Rüſtigkeit. Die 
Eheleute find 65 Jahre verheiratet und gehen dem 90, Le⸗ 
bensjahre entgegen. — In Blenke feierte der Altſitzer Trau⸗ 
gott Kühn in voller körperlicher und geiſtiger Friſche im 
Kreiſe feiner Kinder und zahlreichen Angehörigen feinen 
90. Geburtstag. . 

* Rawitſch (Rawicz), 12. November. Glodenmweibe, 
Am letzten Sonntag durfte die evangeliſche Kirchengemeinde 
in Rawitſch ihre neuen Glocken zum erſten Male in Ge⸗ 
brauch nehmen. Das vollzog ſich in N Sanat feierlicher 
Weiſe, ſo daß dieſe Stunde allen Teilnehmern unvergeſſen 
bleiben wird. Zu ihnen gehörte aus Anlaß des 10jährigen 
Beſtehens des polniſchen Staates der Aſſeſſor des Staroſten, 
deſſen Erſcheinen als eines Vertreters des Staates vorher 
angekündigt war. Der politiſchen Bedeutung des Tages 
wurde in der Einleitung zur Predigt und im Schlußgebet 
gedacht, während der ganze Goktesdienſt ſonſt dem Glocken⸗ 
feſte gewidmet war. Das Geläut ſetzt ſich aus drei Bronze⸗ 
glocken zuſammen, welche auf den Mollakkord e—g—h ge⸗ 
— ſind und zuſammen ein Gewicht von 40 Zentnern 

en. 

* Reichthal, 12. November. Ein gebrochen wurde 
in der Nacht zum Freitag beim Kaufmann Paul Spiegel. 
Es wurden Schnittwaren im Werte von 3000 Zloty geſtohlen. 
Die Waren wurden ſpäter in der Nähe des Bahnhofes qe- 
funden. Als des Einbruchs verdächtig wurde ein gewiſſer 
Wolf Drabig verhaftet. 

* Strelno (Strzelno), 12. November. Pferdedieb⸗ 
tapi In Broniſtaw wurde in der Nacht zum Sonnabend 
beim Wirt Tomaſz Piekietka eingebrochen und zwei 
Pferde, ein Hengſt und eine Stute im Werte von 1500 
Zloty geſtohlen. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 12. November. Am vergange⸗ 
nen Sonntag fand im Bieringſchen Saale die Monats ⸗ 
verſammlung des landw. Vereins ſtatt. Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz aus Liſſa hielt nach der Begrüßung 
einen Vortrag über wichtige Fragen des Verſicherungs⸗ 
weſens. Seine weiteren Ausführungen über Stickſtoff⸗ 
gewinnung und Verwendung in der Feldbeſtellung und die 
Bedeutung der Milchwirtſchaft wurden durch einen glänzen⸗ 
den Film ergänzt, der Lehrreiches und Humoriſtiſches 
brachte und ſtarken Beifall der Verſammlung erntete. Am 
Schluß der dreiſtündigen Veranſtaltung kam es noch zur 
Bildung eines Milchkontrollvereins für Wollſtein und Um⸗ 
gegend. — Aus Anlaß der Feier des 10jährigen Jahres⸗ 
tages der Republik fand am Sonnabend ein Umzug der 
ſtaatlichen Schulen und abends ein großer Zapfenſtreich der 
militäriſchen Jugendorganiſationen ſtatt. Am Sonntag 
folgte ein Aufmarſch ſämtlicher Vereine und offizielle An⸗ 
ſprache des Staroſten auf dem Marktplatze. Die Stadt 
zeigte den üblichen Fahnenſchmuck. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anleihen auf Wertpapierpfand an der 
Poſſpartaſſe- 


e ’ € 
bei Aktien der Bank Politi 


Im Zu⸗ 


Keine Zweigſtelle der Dresdener Bank in Gdingen. 
mit den Meldungen, die in den letzten Tagen in der 


ſammenhan 


polniſchen Preſſe erſchienen ſind und denen zufolge die Dresdener 
Bank W t, eine Filiale in Gdingen zu errichten, hat die 
Direktion der Dresdener Bank einem Vertreter der Agencja 


Wſchodnia 5 erklärt, daß ſie ſich vorläufig mit derartigen 
Abſichten nicht trägt. i 


Verbot der Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleiſch nach 
andkreiſen 
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Chef⸗Redakteurt Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: hannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans WI f adt und Land und den übrigen unpolttiichen 
r 8 e; für Anzelgen und Reklamen: Edmun 
A. Dittmann, 
ro mber g. 


: Druck und Verlag von 
G. m. 6. H., ſämtlich in 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 250. 


eien 


Habe die Zahnpraxis von 
Fräulein D. Mosler übernommen. 


; 
; `. Zahn-Arzt 
; M. Szpilman 


| In Schaumkraft una Waschwirkung 
unübertroffen! 


15055 „I 


Gdańska 147 Gdariska 147 $ 


Anfertigung der modernsten 
zahntechnischen Arbeiten im 
eigenen Laboratorium. 
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„Erntesegen“ 


Motordreschmaschinen 


die moderne Maschine 
mit Saugzugreinigung 


Bernard - Motoren 


die berühmten Modelle mit der paten- 


Die vornehmste 
bo aromatische Haushalts d elfe 
tierten Wasserkühlung ohne Leitungs- e 
anschluß oder Kühlfaß stationär oder 


fahrbar von 1½ 40 PS. i j 14728 


Original „Ventzki“ zan LEIIILIII ang 


Viehfutter-Schnelldämpfer | = 
Morgen 


in verschiedenen Größen 
Ziehung der I. Klasse 


empfehlen zur 
m ner „ 


sofortigen Lieferung 
Hauptgewinn: 


etreide- und Samenreinigungsmaschine 
Orig. Gebr. Röber 


‚Ideal‘ Reinigungsmaschinen,| a 
„Triumph“ Windfegen, (4 
2 |„Petkus“ Anlagen, f 
A | „Cuscuta“ tür Rleesaaten| % 


A. P. Muscate |p 


Sp. z o. p. 15063 


Maschinenfabrik, Tezew 
750 000 Zioin.: 
0 = 


FT beit Lospreis: 1 Tr dee J. = 10 z}. 
Hypotheken W ; Miejowska Bydgoszcz È| 


3 er, tath, 
reguliert mit Anf. 30er, mit 1 Kind. 
gutem Erfol g in gereg. Verh., wünſcht 

im In- und Auslande Dame tenn., z. lern. zw. 


St. Banaszak, e ältere 


Damen, wollen ſich ver⸗ 

Rechtsbeistand en un: 3.6700 
Byde 208202, 14443|a. d. Gſchſt. d. Z. wend. 
ulica Cie . 


(Moltk Leet) Beſitzer einer größer. 


Dworcowa 17. Tel. 27. 


|| Rübenstoppel Auslesemaschinen ‚Record‘ u. ee 


Unersetzbare Orig. Heid-Trieure 
und Schnecken-Trieure 


sofort lieferbar zu haben bei: 


E 
ILL 
Telephon 1304. [Landwirtſchaft ſucht 


Bevorzugt 
Langjährige Praxis. ſich nochmals zu ver⸗ 


heiraten. Aelt. Damen. werden 
96e permögend, od. Guts⸗ 


beiikerinn. woll, Offert. 


— — EE E 
Erfolgr. Anterricht unter J. 15009 an die 

i. Franz., Engl., W Geichäftsft. d. Ztg. eins. 

(Gram. Konvrſ., 72 ——— —— N 

delskorreſp.) erteil. fr 

engl. u. deutſche Aeber⸗ Wohnungen‘ 


ſetzungen fertigen an 


Hufen . Cub. „Sonnige groe _Prämiiert mit goldenen Medaillen 


rankr.). Giesztowst, W erräume A 
zuletzt Kattowitz 1928. iw» 


ch für Fabrikations⸗ 
(Moltkeſtr.) 11. J. I. 14817 s heuk geeign ven 


Wirt zu vermiet. 6756 


Pelz⸗ Unii Lubelskiej 14. 0 | 4 N 
i ; entrala pianin 
magen TENS 7 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38. 
eus und Umarbeiten Gebildete Dame í 
* Tan ſucht möbl. immer Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


t 
Geſchw. Prähmer 1 Desember, Oft un. 
6 giant. in ob E Resursa Kuplecka 


Shnet: und S i i (früher Concordia) j 
Gummiſchuhe ee IM Brunnen Ä 
Bohrungen bis zur größten Tiefe Neues Programm. 


zum — — Rez Dworcowa 31b. ac 
paratur unt an 0 „ $ 

E. Guhl i Ska, werd ae water an 1Versuchsbohrungen, Wasserleitungen 
— Ta b ſoliden Herrn zu verm. E 


Bionina J. 2 Tr. r. om F P mpe i 
ommal e 8 5 
Lege IB Hr Sed || bag i jeder Art für Hand- und Kraftbetrieb, für 


Ausland: Siebie Grok. mbl. Zimmer gewöhnliche und artesische Brunnen. 


an beſſ. Herrn z. verm. TE 2 
auf Grundbesitz. Jwi⸗ ix 55 3 R ki i $ 
ene Beau 5 15 1 6 Bars Tiy Ei 0 opcezyns Y. 
ae Dliertes Zimmer J Bydgoszcz, Gdańska 79. Tel. 295 
sie ermitteln Mit t derne e, ER K 8 
f Suduffrie DET ee 5 Centrale Poznań. egründet 1893. 


Jppotbeten Möbl. Zimmern — 


für Kommunal: mit Küchenbenutzun 
Se He Wer ältere Bae y Das tädtiſt he Gut 
San ei 7% auf 5—30 Lipowa 3, II I. 6757 


re feft, ſofort aus» 


General-Vertreter 


A Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, $. 1. 


Abteilung in Poznań - Poznań, Pustio 10. 


[Morgen, Donnerstag: 
. 
Blut-, 
Leber: u. Grützwurſt 
empfie hit 142: 
Eduard Reeck, 
Sniadeckich 17. Tel. 1354. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 1. 
i IFE — e 
Restaurant Muhs, Pomorska U ae 


Donnerstag, den 15. November 28 Operette in 3 Akten 


Fris C h e Amis), Wu rs t munto Franz Sebát. 
Eisbein und Flaki 


a Ea TAES 
wozu ergebensi einladet Der Wirt. 


Mittwoch 11—1 Uhr u. 
ab 7 Uhr an der The⸗ 
aterkaſſe 


Sonnabend, 17. Ne v. 
j; abends 8% Uhr: 
11 Uhr vormittags Wellflelsch. 15096 (für Jugendl. u. 16 J. 


fein Zutritt!) 


ahlb . zur 9 Maden EM lunges i Dii if I Bi i b gaap e 
e . ie E ve au gan en erg Restaurant Sd. Zeidatsch der le 
in d er Fr eien Stadt D an 3 i g ga i Heute, Mittwoch, BA abends 6 Uhr b . menz 

ſpricht über 

Frische Wurst er „‚Poliere 


Dan 
‚Jözet Malaika, Penſionen 
eigenes Fabrikat. 


ca. 420 Morgen groß, iſt von ſogleich oder vom 1. 1. 29 ab 


25 u * E r A a 17 t e n. aller Art in großer Aus- 


wahl zu niedrigſten 


yow.Gniew(Bomorze), 


nnnna Ara. Ein Schüler findet 
10000 Zloty fi 


werd, a. ein Fiſcherei⸗ -|Breiien nur bei 146 Tä l Flaki u Eisbeinm. Sauerkraut! Darauf: 
Nun. Wolle b. barci — 5, vet. 1 enn ER Tartüff 


A. Nowak, D Wo gehen wir 7 


Wollmarkt 5/6, 
Ecke Podgórna, Morgen, Donnerstag, hin 


Filmſpiel nach Molière 
von Carl Mayer. 
Regie: F. W. Mur nau. 


e zum 3 Wurst- und nne 18, Novemb. 


nachm. 4½ Uhr 
Einmal. Wiederholung: 
Eisbein - Essen „Montre 


geua f au 1800 en. Dort wird nähere feen el 15079 
3 -10 000 ＋ 270 Pachtungen Stüdtiſche Orundbeſizverwaltung Danzig. 


auf erſtklaſſ. Sypothet ; 
F Mein Kolonialwaren⸗ 


per ſofort geſucht. Geſch. m. Bierausſch. in 

t r. Sori iſt zu verpacht. Photo ra hisches Atelier Gerberei kel. Ei 

28. Bee gel. 2. 3ta: Geil e, pi Eins A. Mreklau! ie ol Šte u 
Gutlitutert, Deutſch. in Lemon. Su 


It Führ 
gei. Boi. ſucht geg. Sich. Bäckerei. Patentofen, mit angrenzender 3- Zimmerwohnung im Zentrum der Stadt Faun Felle u Nah aum Reparaturen Mittagstil Herr Tartuff 


d., an zahlungs⸗ zu vermieten. 15068 haare. Gerbe u. färbe an Wasserleitungen, Nur numerierte 
0 Y fkunosteh. Bäder $ aller Art Felle. Auf-|Patentschlössern,Tür-|3 Gänge, empfiehlt Plätze zu 1, — bis 350z1 


geg. bo babes FR e = und Konditor zu verm. Aug. Kulinna, nee Toruńska 6. Ale e ere ee Reſtaurant 11236 in Johnes Buchhandlg. 


1 Gdauſta 160. 
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